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1. Einleitung

In den letzten zwei Jahrzehnten haben sich Intensivierungsmethoden in der Landwirt
schaft, wie Veränderungen in den Anbaumethoden, Veränderungen des Kulturartenverhält
nisses und der Rotation, erhöhter Einsatz von Herbiziden, verstärkte Düngung und Kalkung,
Entwässerung und Beregnung, großflächig durchgesetzt. Die umfangreiche Beschäftigung
mit der Ackcrunkrautflora und -Vegetation der Obcrlausitz in den 50er und 60er Jahren
ermöglicht es, die mit der Intensivierung verbundenen Veränderungen in der Ackerunkraut
flora deutlich zu machen.

In der DDR wurden Untersuchungen zur Veränderung der Scgetalvcgetalion von BOH
NERT (1979), HILBIG (1985), KÖCK (1984), LIEBOLD (1977) und RANFT (1981) durch
geführt. HILBIG (1987) gibt einen zusammenfassenden Überblick über die Wandlungen der
Segetalvcgetation unter den Bedingungen der industriemäßigen Landwirtschaft.

Spezielle Kartierungen mit dem Ziel, Verschiebungen im Anteil zahlreicher Ackerunkräu
ter an der Verunkrautung des Gebietes zu erfassen, wurden in der Dübener Heide (HILBIG
und JAGE 1984) und auf der Querfurter Platte (HILBIG 1985) durchgeführt. Hierbei wurde
als Ausgangsmaterial die Unkrautkartierung herangezogen, die um 1970 im gesamten Ge
biet des Bezirkes Halle durchgeführt worden war (HILBIG 1974). Die im Abstand von nur
etwa 10 Jahren erfolgte Wiedcrholungskartierung ergab für bestimmte Artengruppen deut
liche Verschiebungen in der Frequenz, die durch Vergleich der Frequenzkarten beider Zeit
räume sowie durch Tabellen und Säulendiagramme sichtbar werden.

Für das Gebiet der Oberlausitz liegt umfangreiches vegetationskundliches Material von
Ackerstandorten aus den 60er Jahren von M. MILITZER vor, das in mehreren Publikationen
floristischen und vegetationskundlichen Inhaltes ausgewertet wurde (MILITZER 1960, 1966,
1970). Dabei wurden auch ergänzende Vegetationsaufnahmen von W. HILBIG aus dem
Jahre 1965 mit herangezogen.

Dieses Material bot sich für einen Vergleich mit neuen Erhebungen zur Unkrautflora nach
einem Zeitraum von 20 Jahren an. .Durch die Höhcnstufenglicderung vom Oberlausitzcr
Bergland bis in die Oberlausitzcr Niederung mit den unterschiedlichen Bodenbildungen, die
von lehmigen Verwittcrungsbödcn des Berglandes über Lößlehmböden des Hügellandes bis
zu den armen pleistozänen Sauden der Niederung reichen, weist die Obcrlausitz auch eine
große klimatische und edaphischc Amplitude auf. Es war zu erwarten, daß sich standort
verändernde Maßnahmen bei einem Vergleich einzelner Frequenzkarlcn widerspiegeln
würden.

Ein erster Beilrag im Rahmen unserer von 1979 bis 1985 erfolgten Wiedcrholungskartie
rung und ihres Vergleiches mit den Erhebungen von MILITZER sind die Arbeiten über die
Veränderung der Unkrautflora im Kreis Bischofswerda (HÖFGEN et al. 1981, 1983, OTTO
1981) und im Kreis Zittau (GÜNTHER et al. 1981). SCHOLZ (1986) hat im Rahmen einer
Diplomarbeit 5 weitere Meßtischblätter in der Obcrlausitz kartiert und das Material für
einen vom Oberlausitzcr Bcrgland bis in die Niederung reichenden Streifen ausgewertet,
in dem weitere 4 von HILBIG erfaßte Meßtischblätter angeschlossen wurden. Eine zu
sammenfassende Darstellung unserer Untersuchungen zur Veränderung der Segetalflora der
Oberlausitz gaben wir anläßlich des „8. Symposiums über die naturwissenschaftliche For
schung in der Obcrlausitz" im Jahre 1986 in Görlitz (OTTO und HILBIG 1987).

2. Das Untersuchungsgebiet

„Oberlausitz" ist ein historisch entstandener politisch-geographischer Begriff, mit dem
man zu verschiedenen Zeiten ein unterschiedlich großes Territorium im östlichen Mittel
deutschland bezeichnete. Heute versteht man darunter ein Gebiet im südöstlichen Teil der
DDR, das die folgenden Kreise der Bezirke Dresden und Cottbus umfaßt: Bautzen, Bischofs
werda, Görlitz-Stadt, Görlitz-Land, Hoyerswerda, Kamcnz, Löbau, Niesky, Weißwasser und
Zittau sowie den Süden des Kreises Senftenberg, der bis 1945 bzw. bis 1952 zum Kreis
Hoyerswerda gehörte (s. Karte 1: gestrichelte Linie). Während MILITZER (1966) in seine
Untersuchungen zusätzlich große Randgebiete im Norden, Westen und Süden der Ober-



lausitz einbezog (s. Karte 1: gepunktete Linie), beschränkten sich unsere Untersuchungen
auf die Oberlausitz, wobei außerdem (vorwiegend aus zeitlichen Gründen) die äußersten
Nord- und Westgebictc unberücksichtigt bleiben mußten. Damit umfaßt das Untersuchungs
gebiet 120 Meßtischblatt-Quadranten (s. Karte 1: starke Linie).

Von den Geographen und Pflanzengeographen wird die Landschaft der Obcrlausitz nicht
einheitlich gegliedert; auch sind Grenzen und Inhalte mancher Naturräume nicht eindeutig
festgelegt. Nach SCHLEGEL und MAI (1979), die auf NEEF (1960) aufbauen, ergibt sich von
Nord nach Süd folgende Grobgliedcrung:

Oberlausitzcr Heideland (= planarc Stufe, bis 150 m ü. NN)

- Muskauer Heide

- Ruhland-Königsbrücker Heiden
- Oberlausitzer Heide- und Teichgebiet
(die beiden erstgenannten Teillandschaften werden durch unsere Untersuchungen nicht
erfaßt).

Oberlausitzer Gefildezone (= colline Stufe, 151 bis 300 m ü. NN)
- Ostlausitzer Hügelland und Neißegebiet
- Lausitzer Gefilde

- Nordwestlausitzcr Hügelland

Lausitzer Bcrgland und Zittauer Gebirge (= vorwiegend submontanc Stufe, 301 bis 500 m
ü. NN; in sehr geringem Umfange auch montane Stufe, über 500 m ü. NN)

Das Lausitzer Bergland ist in drei langgestreckte Bergrücken aufgegliedert, zwischen
denen sich breite Täler hinziehen. Der nördliche Bergzug wird von der Czorneboh-
Hochstein-Kette gebildet, der mittlere Bergrücken erstreckt sich vom Valtenberg zum
Bieleboh, der südliche Bergzug verläuft vom Unger über den Hutberg bei Steinigt-



wolmsdorf bis zum Taubenberg bei Taubenheim und liegt bereits zum größten Teil
außerhalb unseres Untersuchungsgebietes. Zu dem nördlichen der oben erwähnten ost-
wcst-gerichtctcn Täler gehören das Wcscnitztal zwischen Putzkau und Neukirch und
das Cunewaldcr Tal, zur südlichen Talwanne das Bcrlhelsdorfer Tal (vorwiegend außer
halb des Untcrsuchungsgcbictes), das obere Wescnitztal und das obere Spreetal.

Eine ähnliche pflanzengeographische Gliederung findet sich bei WEINERT (1983), der von
Nord nach Süd die Oberlausitzcr Heide, das Lausitzer Hügelland, das Lausitzer Bergland
und das (von uns kaum erfaßte) Lausitzer Gebirge unterscheidet.

Die neueste Bearbeitung der „Naturräume der sächsischen Bezirke" durch BERNHARDT
et al. (1986) präzisiert einige Landschaftsbegriffe („Oberlausitzer Gefilde" statt „Lausitzer
Gefilde", „Oberlausitzer Bergland" statt „Lausitzer Bergland", „Westlausitzer Hügel- und
Bergland" statt „Nordwestlausilzer Hügelland" und bringt in der Grenzführung einiger
Gebietscinheiten gewisse Veränderungen, die vor allem die östliche Oberlausitz betreffen.

Geologisch werden große Gebiete der Oberlausitz vom Lausitzer Granitmassiv beherrscht.
Die Kreide-Sandsteine des Zittauer Gebirges im Südost-Zipfel des Gebietes sind für die
Ackerböden kaum von Bedeutung. Die im Südosten landschaftsbestimmenden Phonolith-
kuppen und Basaltdecken sind Überreste des im Tertiär wirksamen Vulkanismus. Aus dem
Tertiär stammen auch die Braunkohlenvorkommen der nördlichen Oberlausitz und der
Randbecken im Hügelland (z. B. des Zittaucr und Berzdorfcr Beckens).

Die Verbreitung der Böden zeigt gewisse Parallelen zur landschaftlichen Gliederung.
In den altpleistozänen Heidelandschaften im Norden sind Podsole und schwache Sand-
Braunerden verbreitet, in grundwassernahen Bereichen sind es gleyarlige Bodenbildungen.
Die Gefildezone des Hügellandes ist durch stark verlehmte Lößböden ausgezeichnet (Para-
braunerden und Staugleye). Der Übergangsbercich zwischen diesen und den oben genann
ten Böden ist sehr schmal. Er wird bei unseren Karten auch aus der häufig deutlichen Ver-
breitungsgrenzc im Auftreten zahlreicher Ackerunkräuter erkennbar. Auch im Bcrgland
treten neben periglazialen Schuttdecken Lößlehme in Erscheinung, die zur Bildung von
Parabraunerden und Staugleycn geführt haben (s. SCHLEGEL und MAI 1979).

Auch die Betrachtung klimatischer Parameter (Lufttemperatur und Niederschlag) führt zu
einer entsprechenden Gliederung des Untersuchungsgebietes. Die Jahresniederschläge stei
gen vom Heideland mit etwa 600 mm zum Gebirge hin an und erreichen in den Hochlagen
etwa 900 mm pro Jahr. Die Becken auf der Leeseite der Gebirge, vor allem an der Neiße,
verzeichnen eine Abnahme der Niederschläge, die weit unter 600 mm sinken können. Auch
die Berglagen in der östlichen Oberlausitz (zwischen Neusalza-Spremberg und Herrnhut)
erhalten etwa 100 mm Niederschlag weniger als die westlichen gleich hoch gelegenen
Gebiete.

Im Verlauf des Vcrglcichszeitraumes verringerte sich die landwirtschaftliche Nutzfläche
in der gesamten Obcrlausitz geringfügig. Gleichzeitig gab es gewisse Verschicbungen im
prozentualen Anteil von Grün- und Ackerland an der Gesamtfläche: Zunahme der Grün-
landflachen in den Kreisen Bischofswerda, Löbau, Weißwasser, Zittau; Rückgang der Grün
landflächen in den Kreisen Bautzen, Görlitz und Niesky (HÖFGEN et al. 1981, GÜNTHER
et al. 1981, SCHOLZ 1985). Wesentlich größere Veränderungen gibt es im Anteil der ein
zelnen Fruchtarten an der Gesamtfläche des Ackerlandes. Für den Kreis Bischofswerda
liegen durch HÖFGEN et al. (1981) exakte Vcrgleichszahlen für die Jahre 1959 und 1979
vor (s. Tabelle 1 und 2). Es wird deutlich, daß besonders bei Ölpflanzen, Futterhackfrüchten
und Feldfutterpflanzen erhebliche Verschicbungen auftreten. Der Anteil der Getreideanbau
fläche ist etwa konstant geblieben, doch hat sich die Anbaufläche für Winterweizen und
Winter- und Sommergerste wesentlich vergrößert, während der Haferanbau auf etwa ein
Viertel seiner Anbaufläche zurückging und Sommerweizen und -roggen 1979 gar nicht mehr
angebaut wurden. Ähnliche Tendenzen werden von GÜNTHER et al. (1981) für den Kreis
Zittau nachgewiesen. Durch SCHOLZ (1985) wird die Zunahme der Getreideanbauflächen
und der relativ starke Rückgang der Hackfruchtflächen in mehreren Kreisen der Obcr
lausitz nachgewiesen (s. Tabelle 3).



Tab. l Anbauflächen (in ha) wichtiger Fruchtarten im Kreis Bischofswerda
der Jahre 195!) und 1979

Fruchtart 1959' 1979-'

Getreide 7301 7379

Ölfrüchte (ohne Faserpflanzen) 479 209

Kartoffeln 25« 2277

Zuckerrüben 394 653

Futterhackfrüchte 792 74

Feldfutterpflanzen 2034 2964

Faserpflanzen ao 0

Gemüse 97 139

Tab. 2 Verteilung der Getreideanbauflächen (in ha) im Kreis Bischofswerda
der Jahre 1959 und 1979

Getreideart 19591 19793

Winterweizen

Winterroggen
Wintergerste

Sommerweizen

Sommerroggen

Sommergerste
Hafer

Tab. 3 Verteilung der Getreide- und Hackfruchtanbauflächen (in ha) in einigen

Kreisen der Oberlausilz der Jahre 1904 05 und 19111 l!5:l

Kreis Anbauflächen (in ha) 190405 Anbauflächen (in ha) 19114 «5

Getreide Hackfrüchte Getreide Kackfrüchte

Löbau 9 193 1502 9 340 10(10

Görlitz 9 71(1 5 343 9 016 3 709

Bautzen 15 004 1 000 15 815 397

Niesky 7 525 768 7 774 142

Weißwasser1 3 7111 214 4 050 110

1 Zahlenangaben aus: Statistisches Taschenbuch 1900 für den Kreis Bischofswerda

'-' Zahlenangaben nach Auskunft der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik.

Kreisstelle Bischofswerda

1 Zahlenangaben nach Auskünften der Kroisstellen für Statistik

'• Zahlenangaben nur von 1904 bzw. 19114

Die Ackcrunkrautgcsellschaftcn

MILITZER (1970) hat die Ackerunkrautgesellschaflen der Obcrlausitz bearbeitet und ihre
Verbreitung im Gebiet verfolgt (vgl. HILBIG, SCHUBERT et al. 1976).

Die größte Verbreitung und die stärkste Untergliederung in Subassoziationcn, Varianten
und Rassen weist das Aphano-Matricarictum auf. Die Gesellschaft ist im gesamten Hügel-
und Bergland ausgebildet und tritt auch in der Oberlausitzer Niederung auf, in jüngerer
Zeit mit zunehmender Tendenz.

Wir können eindeutig eine Caleopsis tetrahit-Rasse des Bcrglandcs (s. Karte 41) und eine
Matricaria chamomilla-Rassc des Hügellandes (s. Karte 16) unterscheiden. Die von MILIT
ZER (1970) ausgeschiedenen Rassen von Anthentis cotida und Tripleurospermum inodonim
sind in ihrer Berechtigung unklar und wohl eher als standörtlich-edaphischc Abwandlungen
zu betrachten.

Weite Gebiete der Oberlausitzcr Niederung (Lausitzer Heideland und Platten) waren vom
Tecsdalio-Arnoseridetum besiedelt. Diese auf armen, sehr stark sauren Sanden auftretende
Segetalgescllschaft hat in den letzten Jahrzehnten rapide an Vorkommen abgenommen, im
wesentlichen durch standortverbessernde Maßnahmen. Die Karten 3, 4 und 5 verdeutlichen
anhand des Rückganges von diagnostisch wichtigen Arten den Rückgang der Gesellschaft.

Die im Hügelland in der Umgebung der Kreisstädte angelegten Gemüseintensivkulturen
besitzen eigenständige Hackfruchtgesellschaften.

1131 2443

307« 1(141

1112 1050

43 n

13 0

381 1743

11139 490



In den Auenlagen der Flüsse und Bäche und in Gebirgslagen sind durch das Auftreten
von Feuchtezeigern Stachys palustvis-Vavianten der Ackerunkrautgesellschaften ausgebildet.

3. Methodik

Bei der von 1979 bis 1985 laufenden Kartierung (Ende Juni bis August: Getreide; Juli
bis Anfang Oktober: Hackfrucht) wurden nicht alle in den Vegetationsaufnahmen von
MILITZER erfaßten Arten kartiert, sondern nur eine repräsentative Auswahl von Arten,
bei der Vertreter unterschiedlicher ökologisch-soziologischer Artengruppen (vgl. HILBIG
1973) und Verbreitungstypen Berücksichtigung fanden.

Eine Erfassung der Unkrautarten erfolgte wie bei HILBIG (1974) auf der Grundlage der
Meßtischblatt-Quadranten. Pro Quadrant (etwa 6X6 km) wurden nach Möglichkeit min
destens je 10 Erhebungen in Getreide- und Hackfruchtkulturen durchgeführt. Diese Zahlen
wurden in Gebieten mit geringen Ackeranteilen (Lausitzer Heide, Bergbaugebietc, Ncißetal,
Stadtrandgebiete) teilweise geringfügig unterschritten (s. Karte 2). Die Erhebungen er
folgten möglichst in verschiedenen Kulturarten und gleichmäßig über die Fläche des Qua
dranten verteilt. Vorkommen der Arten außerhalb von Äckern blieben unberücksichtigt.

Das Auftreten ausgewählter Arten wird in Form von Frequenzkarten dargestellt, wobei
Karte a jeweils die Erhebungen im Zeitraum 1959 bis 1965 beinhaltet und Karte b den Zeit
raum 1979 bis 1985 umfaßt. Dabei bedeuten die Symbole:

{~J Stetigkeit I, in 1- 20% der Erhebungen im
._ Quadranten auftretend

Q5 Stetigkeit II, in 21- 40%

(^ Stetigkeit III, in 41- 60%
j) Stetigkeit IV, in 61- 80%
f| Stetigkeit V, in 81 -100%

Liegen aus einem Quadranten keine Erhebungen vor, ist dieser mit einem liegenden
Kreuz gestrichen.

Durch die Stetigkeitsangaben wird zum Ausdruck gebracht, wie hoch der Anteil der
Ackerflächen des Quadranten ist, in denen die Art scgetal auftritt. Dabei werden auch die
Verbreitungsschwerpunkte und das Zurücktreten der Arten zu den nicht von ihnen be
siedelten Gebieten hin ersichtlich.

Die Vegetationsaufnahmen von M. MILITZER und W. HILBIG aus den 60er Jahren wurden
den jeweiligen Meßtischblatt-Quadranten zugeordnet. Es ergeben sich dabei die in Karte 2
dargestellten Zahlen. Bei einer Anzahl von 4 und mehr Vegetationsaufnahmen wurde eine
Stetigkeitsverrechnung durchgeführt. Lagen aber nur 1 bis 3 Aufnahmen in einem Quadran
ten vor, wurde das scgctale Auftreten ohne Stetigkeitsangabc durch einen kleinen Punkt
angegeben bzw. das Fehlen der Art durch einen Schrägstrich (von links unten nach rechts
oben) im Quadranten gekennzeichnet.

Bei der Mehrzahl der kartierten Arten wurden die Vorkommen in Halm- und Hackfrucht

kulturen gemeinsam verrechnet und dargestellt. Arten, die in ihrem Vorkommen deutliche
Schwerpunkte in Getreide z. B. Apera spica-venti oder Centanvea cyamis) oder in Hack
früchten (z. B. Echhiochloa crus-galli, Galinsoga-Artcn) zeigen, werden getrennt verrechnet
und nur für die jeweils wesentlichen Kulturen dargestellt, um aussagekräftigere Stetigkeits
karten zu erhalten.

Bei der Erfassung der Unkräuter im Bearbeitungszeitraum von 1979 bis 1985 wurden wir unter
stützt durch INES SCHOLZ (Löbau). IRENE JEHMLICH (Zittau), HELMUT PASSIG (Grolihenners-
dorf) und Schülergruppen der Erweiterten Oberschulen Bischofswerda und Zittau, denen wir für
ihre Zuarbeit herzlich danken.
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4. Untersuchungsergebnisse

4.1. Arten mit Verbreitungsschwerpunkt auf sehr stark sauren mineralarmen
Ackerstandorten

Als Beispiele für diese Arten der Avnoseris minima-Gruppe wurden Avnoseris minima,
Aphanes microcarpa und Teesdalia nudicaulis erfaßt. Sie stellen diagnostisch wichtige Arten
des Tccsdalio-Arnoseridctum dar. Ihre Vorkommen weisen generell einen starken Rück
gang auf.

Arnos et is minima (L.) Schweigg. et Koertc, der Lämmersalat (Karte 3), zeigte in
den 60er Jahren mit mittleren Stetigkeiten eine deutliche Beschränkung auf die Gebiete
des Lausitzer Heidelandes, das Verbreitungsgebiet des Teesdalio-Arnoseridctum im Unter-
suchungsgebiet. Dabei waren die Stetigkeiten in den südlichen Randgebieten zum Löß
gebiet des Hügellandes deutlich niedriger. Hügel- und Bcrgland wurden nicht besiedelt. Im
Verlauf der letzten 20 Jahre trat sowohl ein Stetigkeitsrückgang in den Quadranten ein,
die noch Vorkommen des Lämmcrsalates aufweisen, als auch ein eindeutiger Rückgang in
der Zahl der besiedelten Quadranten.

Aphanes microcarpa (Boiss. et Reut.) Rothm., der Kleinfrüchtige Ackersinau
(Karte 4), war in den 60er Jahren schwerpunktmäßig im Heideland anzutreffen. Nur zer
streute Vorkommen sind für das Hügel- und Bergland nachgewiesen. In den 80er Jahren
ist die Art eindeutig auf das Heideland, vor allem den NW-Teil des Untcrsuchungsgcbietcs
und die Umgebung des Neißetales, beschränkt.

Teesdalia nudicaulis (L.) Br., der Bauernsenf (Karte 5), zeigt gegenwärtig eine
auffällige Ausdünnung der auch in den 60er Jahren nur mit geringer bis mittlerer Stetigkeit
auf das Heideland beschränkten Ackervorkommen.

Erodium cicutatium (L.) L'Her., der Gemeine Reiherschnabel (Karte 6), ist auf
Grund seiner Bevorzugung leichter Böden, die durchaus nicht versauert sein müssen, in
seinem Hauptvorkommen auf die Oberlausitzcr Niederung und die angrenzenden nörd
lichen Teile des Hügellandes beschränkt. Im Hügel- und Bergland trifft man die Art nur
selten an. Die hohe Stetigkeit im Zittauer Gebirge ist wohl auf das Vorkommen der dortigen
Sandstein-Böden zurückzuführen. Im Norden des Kartierungsgcbietes weist der Reiher
schnabel geringere Stetigkeiten als in den 60er Jahren auf.

Hole us mollis L., das Weiche Honiggras (Karte 7), bevorzugt in seinen scgetalcn
Vorkommen stark bis mäßig saure, basen- und nährstoffarme Böden. Wie vor 20 Jahren
besiedelt die Art in der Obcrlausitz Bereiche des Berglandes und der Heide. In ihrer Stctig-
keft hat sie abgenommen. Düngung, Kalkung und intensive Bodenbearbeitung, die im
Lausitzer Heideland zum Rückgang des Teesdalio-Arnoscridetum geführt haben, trugen
dazu bei.

4.2. Arten mit Verbreitungsschwerpunkt auf mäßig bis stark sauren Ackerstandorten

Es handelt sich dabei um Arten der Aphanes arvensis-, Raphanus raphanistrum- und
Scleranthus annuus-Gruppc, die zum Grundbestand des Aphano-Matricarietum und (bei der
Sclerantluis annuits-Gruppc) des Teesdalio-Arnoseridctum gehören.

Die Vertreter der Scleranthus annuus-Gvuppc (Scleranthus annuus, Rumex acetosella,
Spergula arvensis, Trifolium aruense) weisen in den letzten 20 Jahren deutliche Abnahme
tendenzen auf. Durch starke Düngung und Kalkung der Äcker sind sie inzwischen von
anderen Arten verdrängt worden und vielfach verschwunden.

Rumex aceto seil a L., der Kleine Sauerampfer (Karte 8), wurde in den 60er
Jahren noch in den meisten Meßtischblatt-Quadranten des Gebietes nachgewiesen. Die Art
tritt dabei im Heideland mit mittleren bis hohen Stetigkeiten, im Hügelland in geringen
Stetigkeiten auf. Inzwischen fehlt sie im Hügelland fast völlig und ist im Heideland nur
noch mit geringen Stetigkeiten anzutreffen.
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Karte 5a

Teesdalia nudicaulis

11



12



13





15



16



17



18



19



20



21



22



23



24



25



26



27



28



29



, 
()"fP(3, "'/ ß[()()b-"-X d D 

, ~ O' ~o ~ , () ~~~ (j ''() -~ \ 
~ 0 ,~ ( ~ ß ~t:t\ ~.;. ~ ()t~ ~ es ) 
0 '() 't5 0 ~ () ~ ~,() 0 P- O (~ 
~() ~ ~ ~ ~ I ~~ () ()k) ~ 0 '~ 
~ ~ ~ I'(}, o~o () ~O~G ~ 
~~. 'C) f~ () (»~ (). ~ ~'\q~lci: ~ ""'C() .~ ~ ~. ~ I \() Cl .~ 

() ~~. 
~ 

/' lJ ) -; /'+~ ~ I (JT~~ ,~ 1>-.,. 
W 1 }(J' J", ~~ ~ ~L " ,~ iL+!_ 
\ '---1' ~~i-1 ' '-f ! ~J~ (), 01 / 
r ~ I ~~ ./ 1 ~~" k~;i~ . "--;.: 1..--c---- C\e · "., --' _. ' -1-

Karte 24a (l:--' -----l-~' h 
Polygon um hydrop,per ' K 

C l
5 1 I ~L 

-,\: P .---1' I" h 'k ! ~' ~ ~'I/ I 

r' (~, / /" !, 0 0 \-p,_ i 

Karto 24b r ~Ir- _. ,~i '"f"-I 
Polygonum hydrop,per~"K C 5 t I L 

30 



lE 

7 \ S J >I . C eJqm eue/nßJads 

"'-I\. (~~_ Jr; lJ q9~ alJe~ 
(~, 1'i l'; '---j./,-~ r; [J 

,I 1/.0 0 ~d i ')'-v~ ri \ 
LO 0 Ol"V ~17 I ;:J 

1"'.: t I r-g,H 0 rt', v .{ ( rV r'­

yrv-0 . 0. to"0 
\,)i r \0. OOOrPOK1 OJ:;;::;: 
Zl'D "( 0 B 0 F> r 0. 0 d 

~ . 0 0 /' r"-'" j-/ I~ 0 0 0 t I~ 
~ V O. ~ 0.1'[0 Q 0 0 O~Q 0. 

1\ . Q Q ;'fC 0 \lz 0 O,o~y 0 9 ~ 
\ rO 0 & W D~ 0 O~O ,0 0 'i) , 

IIJ o[:R: 0 ON [X~, ,"(cu 0 0 

N I 1dJ I >I~ 
( eJqnJ e!Jejn6Jads 

I~ 
(,.....~ v. :lJ 

e9~ alJe~ 

.--

. .i~ + iV 
1'; '---!J I 'S:--: I) I.J <[' l' , 

. ±I. ,-T" 
(. 10 z lY 1'0 I 1_ "'fv ~ !:Y l\ , lJO 

0 () 0 rv ~~ 
'I ;:t c. . , 

N10 ~ r-f-O 0 i\ü:fv r{ ( 
r v r'- ~ 

~ r= 

i'l~f-
0 () 0 ,0 00 0 

fQ 
• 17 

'u r 0 7 . .' 0 [\0 0 irq r-0 
a'b 0 0 \0 ~ U F>Q ~I 0 Q 0 

'-. 
0 U 0 U ~ u I~ 0 u 0 0 0 I~ 

'. u 0 0 0, Iv ,~ () u f) t~ 0. 
1\ ~~ ~ 0 0 

}' 
u~ )ö ~ 101) 1Jo 

0 Q '" " 
\ J) '\ 0 I"u ''0 10 ,() pp ,u 0 0 

() tx ~' 0 00 Vf-O Q%Qjc 0 



. t ~o ,\.. / (... 
--". b~ rx h. 

0 ' '7 U ;" a 0 '" Jf 
R 1\ \ , 

"", 

" 0 

,t / iAo C ~ ö!\ 
~ 

\: 0 l,d RO ) 0 1'-,' • .. . kO 0 Ö n. o~ 0 Pl' 0 i ~ 0 

l 0 10 I~ 0 ~ ~ ~ 0 0 ~ 16 .f( 
p 0 ~ (i: 0 ~ ~ ~ 0 0 Q 'C ' z 

)' 
T [) 0 Ö ~ 0 0 ~ .\ 1-0 .~ It, 

-.::::: r= 0 10 0 0 0 ~ LQ 0 -= 
--- -: 

rv 
/ IJ ) )- ..... '\. ~~ 1--0 10 -.J 0 :~ ~ , 

~ l ~\ l~ j ~ ~ 0 ., 
; 

\ .,..J- v....-.. ~ 
~. 

1·0 L1 zld .I 
h 

( ~ ~ 
./ i / ~~.J' 

" h " 
........ - ) 

r r 
~ ,.,._.i "-Karte 26a ~ r, 

Gypsophila muralis K C~S KL 

. gp: 0 orn· o Pl oI ~ 
I ! \' 6 0 / ,r. 1/ C .~ 

P I l5 I h "Ö I~ ~ z 
1--/ f--l /~ ~ 0 II • • L lb ~\ 1/ I'~ 

,,~ 1\ 0 0 ~1ö 

Karte 26b r ~j,- ~. ~-j '\ r, 
Gypsophila muralis ~K C pS 1. f\ L 

32 



, ol1~Q , "--/ 0 ~ X r"- "" 
, • '7 ~r;;> 0 () e '" ,OJ 0 '\ ' \ , 

'" 
0 • . t .M 0 8~ 0 :0 0 ';:: .0 N / 

RO , ) ~ 0 . f(C5 0 0 0 Ö Q <0 ~ .. 
0 I (~ 

l 0 0 I ~ 0 0 0- b 0 / 0 !~ 
0 0 0 0 ~ 0 8 0 ~ 0 0 ~1 z 
-./ 0 0 tö 0 U 0 - - 0 Jo '\ (b /' <., 
"'C D 0 0 I~ - 0 0 0 IA -.. -: 
~ 

/ IJ I ) , 'JO'\ f...-..r" 0' -.J lf ~ 
:~ -( ~ l 

, ,I 
"" i~ ~ 0 

., 
. i 

\ ,--1' v~ r-,h v ' (n)oJ 11 zd l ) 

I~ I 

'( ~ 
h ., -' , / . I I 

'~f /' j-.. " 
~ ... ..I ·"r""'·-- .) 

v'" 
-. 

,... ....... ) ~ Karte 27a 

Hypericum humifusum FK cfst I ce ,L 

( ~ ~ -' v /,j-.. !, '_j ,_ i 
Karte 27b (' V lr - - _.i '\ r, 
Hypericum humilusum K C F s ~ L 

33 



34 

i . r Ilb, 0 \. V ~ f---- -",A' IX d 
j,' 'I/~rl)a. 11 ~'" Jt Rr\ ~ \ 
'. 0 ,t ~ O~~ tQ '6 :: \.: ~' R 0 ) 

:0 V~i j () 0 ö!n.· fQd 0» 
1 0 ~ 0 () 0 ~. () ~ 0 ol(j· ~. " 
~ ö ~ olfl ~ ~ () () IO 0 () Cl z 
~ ~ ci D 0 0 ~ .0 ~ b ~JU 01\ 

I '---~ () ~ 0 0 0 0 0 Cl a () 
tv /~ {) /"O,~ Cl ~ ~l\.'~ 

Ii:: l J~ I /'> b ~ Cl 0 11 
i \ c-.J: ~~h ~. fl~:1 y ct:1>.1 / 

( )~" /1- 0 0 1/ l,r" ._ i 

Karte 28a t pr -.. ~._.i \.1-"1 
S;nap;s arvens;s p FK C ~ S I 1'\ L 

, '0 0 ' 0 0 0 ri< ~ "'[ Jt R 0 .1 \ 

'. .~ 0/"'0 ~" 0 ~ ;!\ (;) \.: ,0 Ö ) 
0'0 ifj: 0 0 ··!n.,0 0 0 00,» 
10 Ö b ~ ~ ~ ~ 0 0 01/ 0 ~. " 
o ~I~ ~ ~ ~ 0 ~ () ~ 0 0 ~z 
-O.~ I () ~ 0 \ O · . ~ lJ) 0 ~ ()'I\ 
'- () Cl '0 ~ 0 1\0 0 00 0 0]1,) 

rv /V I) /'-0, 0 0 ~' . (~~~ 
kF l ~ I /'> '0 0 ~ ~. ' .~ 
\ y.J: 1ft h ~. ( 0 1 ~ ~ CJ / 
() .~ , " /1- !, ~ "\'f"_ i 

Karte 28b t ~f- Oi \.~ 
Sinapis arvens;s p r K C I~ S I ~ L 



o 0 ~ r ~ • ""1>< 0,1-- cx: I q d 
Cl 0 0 0 oö 011< t"",J,P dr~ ()\ \ 
o ~ ()A~ ~b~';l\ : \ .0 ,() '0. ) 
~ '~ft)- ~ ~ () o , ~,.~ 0 " ~ J 

"~" I ~~ ~ ~.~ ~, ool "·~·" 
o~ 0 Cl ... t) •• .() () ()~ .. ~z 
~ ~ ()b~ ~ I " ~.e). .. ~ I. ~I~ I " 

ret, ~ Q\ ~. () ~ ~ () • ,,~., ~ 
r--' /lJ ) ) /' {)~ () (j a .. ltJ~ 

~ l ~l -A b () ~ I~' 
! \ J+::::"r--h ~._~f- (~I ()~: ~ J 

(~ K/ /"1- !~ .. () \,p"- ) 

)- I , --,Ir _. ()! \..~ 
Karte 29b ~ v- I \ 

rh/asp! arvense 0 ~K Cf S I I I "\ L 

35 



9€ 

7\ SO' J >I, eldoosolla~ elqJo~dn3 

'-vl\ I~ /'";' ...{ qOC a)Je~ 
--

J'rr-i U ~ 
1', 

---f-/ ~. I} [) , 

~idio ~ ~Q i 
~ 

.I'-v 
~ 

-{ 1\ 
Ll I 0 0, '-"l~ J 

~ 
;-..::Y 

'<l~!0 0 o ~a ~'r' 'l(. i I 
-./ 

r" 

idot o~o ,q 0 ~ ~ ~ ~ I~ 
\.0,10 -\ 0'0,,0~~ G 9 ~ (j 

ZiBr 0 oooQ/fq' () () C) ~ 
~ooo "-',-'0 ~ 0 0 U ~ ~ I\D 

~J 0 0 0 0 0, IV: ' 0 ~ 0 0 :1>1 ~. ~ 

1 Q :f N " 
,'\ • 1\','"' ~ ,00 ~ Q ~-~, 

, -~ ,,' G~. -,;: 
" 

\ .~ ~ Jr "'. [)N, 0" p,~ 0 0 ~ Ii ~ ~'" 
• 

I'( IX 
,-. :0' ~ 

17: 
~ 

~' ~,,~ 0 0 0. 

7\ s, J >ld eldoosolla~ e1qJo~dn3 

'-v 1'\ ,Ofl_ ~ Ir;' W 
eoc alJe~ 

, -....... ".r'~\ 
V 0 

-'./ ~ .. 
I} [) . . 

/' 0 bY .Oi r, I'-v r.:::: ~, ~- / 
I 

[jo 
0 0 

'-" ~fF J ~ I. 11 ..... "": , 
N e? e 0 FU ~ 0·· , ' ~ \.. ,( i r VIC'-
~ 0 0,0 ~ d 0 0 ~ 0 0 ~ 

\ ,i ~~ \ f U 0' 10 0 () ~ ~ :c;) ~-
z 8'0 0 0 ~ Q 0 rq 0 '~ ~ ~ 

"IJ 
.~ 
~ / 0 0 -0 0 0 ) 0 () ~ 

« ~ -~ 0 0'0 ' 0 cO 0 ;1>1 ~. ~ 

1\ ~ d' 0, • )3~~ '"' Ö -0 9 0 ~ Q oli ~ 

\ \ 0 Jrj 
C> • 

q , 0 <I [7)( P ~ ~ ",'" 

0 X 
~ 'V-" ~ 

"Y. V ~. I~Q 0. 



'~ ii~< ,,,", V 0. r- ,~ ~ x 0 
0 'r; U ;" a , \ '" ~.lt R "\ ~ \ , -", 

ö a 0 ; /0 0 &~ 0+0 
~ 

~ 
, 

0 
RO ) • ' . 

0 '0 {j' 0 0 0 Ö b~" 0 0 ~ !E 

l ~ ~ () 0 ß o l ~ ~ ~ 0 Cl ~ () , ~ 
~ ~ ~ ~ ~ ~ D 0 ~ <() ~ () , () z 

"~ ca C)/ b C) 0' 11. ,~ ~ l<)_ ~ () 'O ~ ~ (Jj ~ Q () 0 I ~ () C) 'C) ~ 
~ 

/' J ) ) ....... \ . Q~ ~ ~' () C);. ~ 
Ii: l ~' ~. ~ C) C) 

, , 
" 

"'" i 

"\ l' ~ ~ 
~ , 

!~I C), Cf 
) 

'- ~ - 17" ' Y ,''' 
'r ( I~ -' 1 r-- ~ -, () • ~ ... ..I" ............ j 

Karte 31 a n ~ r ~j '-r, 
Veronica persica 0 FK CSS I\L 

I ,"-, 

, . -<~\-, ""'t>( ~ ~ ~~ ~ 1 
, 00 'd~oa ,0 ~e"", o~ .~_~q~ 
0 1 ~ O;~ C>ilk " o~;! \ ö l~ .o I~ '"0\ 
O ' kJ ü/ 0.0 O'u l'o 0 c5'~ o lJ_ 
~ 0 ~ ~ ~ olo:Qta:o / ~& :~ 
~ () () ~ () ()roI 6Ib,~ Cl OJ~lz 
-e. C) Ci U. Cl ~'o l · . o l(t '~fOiy\\ 
-~, ~ () 0 C) I \~ Cl ~~~ ~ ()J () ~ 

~ /' J i) /'J~~,t-et ~ cl" ~ C) J()~",-
.~ I l ~ l I/'. Jet ~ C) C) '-,/i i 
\ ~ l' ~-"--i ~;' .1 !~()I ~ ~. ct1 I' 

(I .'"' J -' ' t-r ~ r-+--- !, et C) K-r~ ~- 1 ) 

Karte31b n J:---'r -l~/h~-C 
Veronica persica 0 r K CrS 1 I ~~ L 

37 



~ 
i 

>I~ 8/ne:J!X8/dwe wn!we7 S5 J 

Ir ..... · ... r; --l 
q~8 alJe~ 

'-- --1 

O~i ~,"~' ; l) 
1 __ 
'i't')O 

--:1 10~' ]~ j ~~_ L['-v~"/-r \ 

11 ,P ~ 0 ('./1 p-) 
'-f' 

.... ~ s 
MO"l 0 r-tl:() ~ F'-O'tv{ 

( 
(' V 'r' 

~~OO~ QL\ 0 0 () 0 
------ 1\~91010 ~ oo-=> 

° 
~q eo 0 '0 

r--t '0 o\~o o~ ~ c ~ d ~I 

'Y. 
'~ 

° 
0 

'-" 
'0 iO 

° 
i) ,: IQ 

° 
~~ 

f 
° 

0 l~ olt<: .0 0 
° 
~ 'UI (). 0 

~ 
Ö d' ~I :: I \s~ (} Ö ~ 11-v~ ~ 

° (j 0 ,TQTP ~ 
° 

0 ;0 ,~ ~ 
° ° b :>\ 

~I "--
° 

X ~. q 0 0 
° "-";-' I i" I 

,_' ___ '---r S ~? 1-1:1-1, 8/neolxa/dwe wnlwe7 

"-i~ II--h,_,~-~ e~8 alJe~ 
~~ '.' ~ L;l) .-...... ;-.,'--~ ~ 0 I I.... ./' 

__ !I~',~t7t0~j ~r--~~'-f: ~~, l~ 
_-+~~o OIi)Ll'1 ,~ ) ~ 
(}j~L~ ,Q10Fl"O i ,/ r' 

o!~-=> ° 0
1 

i!O i--~Iv ~~ ("--~-_." 1-~ 

'~I~'i~jQiOi '0 ° lqr9 (,-,0-
~~ ~ ,~~>I () L

1
S -=> ,~'~-~ ~t ~ 

~I'~ i801{)~.~ 0 0 9 ~ ~ ~ -H--I L_ ~ 
~ 0 ~ () 0'; ~ ~ ~ ~ ~Q (). 0 
tt(}l~ ;' 0 fts-tc\!~f~ \'! ~ ~ 0 ~ 0 
~PIOJO o~q,-=> -=> 0 
~~ I ~ !OTOI -=> OJ..o ~ ,~ 



Lamium purpureum 

"0 0 0 (~ ~ ."--C>< ~ ~ Ir' ~ I~ 
~ 0 ~ () ' I~,j 0 O~ a ~ d r\ Q \ 
0 ct ~/ ~ C) 0 ~i;O 

Q 

0 .~ ö ~ ) • 

--
o~ ~, () () --

• o e) '0 0 r~ 0 0 ,~ 
~ ~ .~ I~ ~ • 9 ~ ,.~ ~ 0 () ~ .~ 
() .-- () ~ ~ ~ Cl -- () I~~ ~ ~ Cl z 

• lcJ .. ~ ~ r~ ~ (J ~() ,~, () ~ I'() () ~ 'r\ 
'-- ~ ~ I" ~ ~ I\() () Cl ~ () Cl l{), j 

r---' /' f-./ ! ) ..... .. ,. -~ ,Cl cJ ~ Cl ,'~ ~ .~ 

~ l ~I !~ ~ -- ~ 
. , ., 

-"" i 

\ I'" J' .A 
" 

' 0 ' ---1\--' I~ / 
"1- ~ . Ji 

(' ) Ic+--· . ./ /L , 
() ,~ ~ ... .r ....... - ; 1'----, :" 

Karte 33b r ~ r - 'Z)i "-

"'" Lamium purpureum fK CrS ~L 

30 



0. 

7\ 1 

I 
>t.d 

C SSJ (14:lnJlpeH U!) 

~ ,e--0fJ-{ aU/jede wn!leE) 
'-

<[-'fr-i e ~, ']J =H2 
q178 alJe~ 

../ : .r-r:::t.l 

I ,!5 .e .\.i~ I ~./K· 1\ 
tL J'e () eo 

'J 
-.~ ;S 11 .. ",",: 

0:--' , , , 
~'i),i • ~-()UU 

, 
.{ i (' V (), ' 

1,.-.. !'" fV 

~ 

I' f5I'O ()~U ~ (j e () ,. () () ~ 
\ f) f! ~Ö ~r() ,u. e () e ~Q ,:> ~-f5 
Z() () e ~'IU ,() ~ e ~ Ie: ~ ~ ~ 
~ 

'~ () ~ () ~ () bO • ~~ l~ ~ ~ Il> 
~ ~ () ~ k) 0, 'Ö-• 0 () () () Lß ~. 0 

1\, ~ IP. 0' f'C Q ~)f'> a () lD-'0 () 0 
\ 0 ~ 0 rt 10' WO rp ~Q ,~ '0 '0 '0 

b K:)' cx: f'--IO l'll>< b' ~oJ2. '0 0 Ü; 

7\ I tS~J ~~ 
(J4:lnJI~JeH U!) 

"'-h. ,()--k) t.::\, ,'-
aU!Jede wn!te9 

I 7:::t::7 '''-, e178 a1Je~ 

f -, .r-i -~ () I ~?"'-..::r' 

I 10 0 bY"11(n ~( l' v L -J X ~ 
~,~O ~ '0 () -h~-1T ~ r-"-' \.. . 

~ld~~J~~~i.J~~'.g~ ~ '.~~ O), Q 0,'0.:\ >il t1"liil :~()' 
Z5,'O '00'0'0 Q .~ '0 U 'Jh 

'-, 0 0 '0 0 ~ ," lc.O' 0 0 '0 ~ '0' 0 
(i 

--1-=-1;:::: '-;:; 
Olt[ 00'0"",0 u' U('OlQ)u_ 

1\ 0
1
0' '0 Ö ~rorg(~19~'O e o Ci. "\ I "" 1\.1 ~" 

\ I '\ ~ fOlO Q '! D ö~ ( ,'0 0 ~ , , vaP-'0 0 ' ~ .. -----t:Q'O _c-,!'-< d,"L c., 



' . • Cl • ~ .~ X M~ 0 ~ .(} c!5. 
Cl ~ ~ ~. ~. r",- Cl CK 0., ~ ~ Cl cl' \ • ~ • • 1- ~. ,. • ;0 <) ~ .~ L~ ~' ) 

~ '0 '(5 a a " . h", 'Ü 0 R:l Cl Cl j 0 ' ! 

0 0 ~ J Cl 0 0 I,r... 0 Kl ~ Cl· " ~ r , I lJ l,b ~ ö ~ ~ I\()' Cl O,'I'z 
I.J !---> b 6 ') ·0 ~ 0 I\~ O' Ir) 

I .... /' , 

0 ~ • ~ 0 ~ ../\. 

P 
./ P ) ) 1/'10 /--.,-10 f-J ~ ~ ~ 

~. l ~ \ 
, 

0 ~ 0 ", i 
., 
1 i 

' ~ =r~ r-- 'rP\~ 0 I/I / 
h. ~ 

,./ , 
~ ~ ~~..I"J. ..... ~ j Karte 35b " j..... 

" 

Galinsoga parviflora (- V 
c.- -i -0 ; \. r--., 

(in Hackfruchll rK C~S1 tl L 

41 



\ ~ () oj. ()~ .• {) .~ •• j()­
z ~ {) e ~ {) e Q • f~ el ~ {) e 

" 0 () ~ 0 ~ ~ Je .~ e l~ • ~_ 
!i ol~ .:> ~ ~,'Ü .~ e' ~ ~e f)) •.• ' 

I \ !)J~'~" 0 ~ Off) ~ ro • e •• 
\ tOl«) i) ~ '()~ ~ ~~.,. e •• 
~ ~~~ 0 "-N lXk'1!1~~~ e 0. 

7\ 55 J >I;;. 0 (14:>nJPI::>eH uD 

eJe!lp e6osu!/e[) 
~ 

'-". ..... '" .-y-; .-{ e98 alJe~ 

<f~,hr-i 
X 

~. ,~ 
v ;tJ L ? v ; 

---++ 
Ff)f!.. i 

I L['-v 

l~ t() z 
~ 

-----::~ I 
() .~ i '-/ 

\~ J ~ 
L. , 

N ß -~ ~fJ~ (i..0-r-.-.{ ( 
I 

./ 
0 

, 
. ,. 

I ~I':> LX e ~ 0 ~ ~ r. .:> ~ (), DI 
\ V {) \ • () \~' 0 ,~ e Q, ~ () ei , 
z () ~ ~., () e ,~ ~~ 0 () ~ () 

" e {) e () 0 e () O() () ~ () ~ 
i .{) 0 ~ ()o ~ ,~ 0 ~ 0 ~ •• e 

1\ Ä ~' 0" I;-~ • O~rO ~{ ,0 ~ ~ Q .. ~ ~ 0 

\ {) I! 0 
Co • 

~ tx '[x ~ () • e 
, 

'" 

tx 
~ 'v--' "-

~ lX 0 0 ~V lX • 



• LX X ~~ I~ [X ~ ~ >- .,,,,.lX • e e • ~' ~ ~ [X ,~ ~'" 1l it. •• \ 
~ 17 ~ re~ (): ~ a ;'1 Q .; .~ I~ 'Y ) •• • 
~ \) ~: ~ () () ~ tn· ~ F"I () ~ .~ 

d ~ \ I~ 9 ~ I~ ........... () KJ ~ '~ ." 
0 c! 

, 
0 0 ~, ö ~ ~ 0 IC z 

J '-..J 
/' b ~ Ö 0 • • L~ ~\. 0 /1' 1\ 

[2 1\ • , 
~ - -. /\. ,Jj 

:-V /' J ) ) ....... "\ . ' ~ 

' ...... / H'c r--' l ~ " ..... , 

~ L ~ \ 
, 

./'-,i " 

; 

~ --l:' iA. 
~ . (;;0; zl/ I 

h I 
. ./ , 

\~..I' 
Karte 37a /" ---- " 

...... ~ ) 

Echinochloa crus-galli r ~ r ~. ......... . i '-
""\ (in Hackfrucht) 

FK C '5 KL I 

f~ l . e • h •• }. X~, () ./X • ,,', 
~ . . 

• e •• '~rJj eCR., ~ ~ r" .i \ 
c) • • v. ~ • e'. I. cl.~ ~~' ) 
~.~ 'C)' .• ~ •• ·~: 'e ~ () 'I ~ I ~ 

. ' ~ c) ~ 0 ~ I ~' OlCl. o lAj ~ ~,~ 
bP I 0 ~ ~ Ct () e lo' ~ (), CI z 

[:/f--..} W; I d ') ,ß ~ Uj f\~ r~ <}'R 
["'CI= 0 -: . 0 ' LcS~. 
~ 1 /iJ i ) /,,~ 0 Of-J l;f tr" 

f:c:; U; I ~. , . ~ ~,\ /'.. i (; . ~ 
• ~ IA ~ ' 10"'- Z O·-f, 

~ ),;~ I 1'- ' I 

Karte 37b 
./ , A-- l U I ~ \'- '-1,_1> 

Echinochloa crus·galli I~ I 1~il ~ I 
(inHac~ lruchl ) FK Cf S 11l-V 

43 



, . ~ ~. ,"-. X 1\ tx' ~ ~ ~ ~/i! 

0 0 o' )~ D .. [) 0 lLt ö "\ 0' \ 
" 0 

0 0 0 >~ " 
~ 

\: • NI 
RO 

f\ ) • '-,' • .. " 
0 D ~: 0 0 Ö tt , 0 h 0 IJ 
Q 0 CI 6 0 0. / ,0, 0 kj d 0 .~ 
~O ~ b ,0 ~ 0 0 0 1.0 ~O, z 

~O 0 0 ~~ 0 \ O· • L ~ 1'0 ,/ 
" I 

-~. ~ 0 ro ~ ~ 0 0 .Q ~o 
~ 

;"-'"' /J ) ) .,..:'.J .... "!) D~ H'c f-o 0 V,ö ~ 
~ l ~ . 

, 
0 ;",; .... 

/"'. 
i 

i 

\ J' /" iA 
, . 

(~ 0' j J 

h. , ~ f 
( ~ ic."'. ../ , 

0 0 '_f_ ....... . ~ j f'----. , /' :- ", 

r r - ,., ...... .1 "'-Karte 38b ~ ~ 
1 Fumaria officinalis_p 'K F C , S t I ,L 

44 



" 'I) ~o a, f 0 I"".st R ~ ?, \ 
I" ~ö/6ö<~o' ;! : \,: N!RO .) 

0(0 0' 0' O[t ,·O' Fa O' j 

10 0' ~ 0' ~ ~ ~ ~ () 0' ~ 0' ~. '" 
jO' ~ L ~ 19 ~ 0 '0 ~ () I~O () ~ ~ z 

I~Y ö'b 0' 0 ~O' ·O' ~ Jc;l\~~, ~I 
I '-1-"6 ~ 0' 0' 0' ~ 0 0' ~ ~ () 0' 
~ /v ) ) /' fa~~ (j: 0' 0' i ~ 

~ l ~' /'- ;~ 0' ~ O' j 
1\ l'./~~, I ( Ü',d 0' d ) 
1 (') K . ./ /' . ° 1/ i_f~'_ i 

r I • ./r - 0') "-----
Karte 39a ,-- \ 

Chamomi/la suaveolens . K C , S 1 L 

0' '0 0' Id I) .'-X (". ~ n bX' ICl ~ 
, ~ ~ 0 0" ~d i&O' 0 CK a p c5 (.t ~I \ 
~ ~ ~ () ~ ~ ~, ;~ Ö 0' ,~ ,~ 'ti ) 
~ ~ ß' Cl () ~ cl (J. '~ 0' C'() (j ~ » 
~ ~ () L~ ~ • ~. ~ ~ ~ () () ~. '" ~ pe) ~ () ,tt. • ~ () () () () .. ()z 

r-. I-~ ct, ~~ "() [Cf i' .(). () X~ l'() ~ CJ 1\ - ~()J a a Cl ~ ~ ~ ~ Cl ~ -~ r~ 
i"'-'" /' ~ ) ) .... . ,. ,~ • . ~ rO' Cl ,'~ ~ 

lF l ~' /'- !cl ~ ~ ~(; ., 
i 

\ r-' l' I-:::---~ 
~ . 

I~: Cl 0' 1)5 ) 

h. I 

( ) ,,"'. ../ , 0' ~ ~ .... ./"" ........ ~ j 
. '------. /' I--- '" 

Karte 39b r ~ f- ,~i '\. 
"'\ 

Chamomilla suaveolens K C~S \ L 

45 



, -, -::::r~;-<:IX N- ~~I'ij :j-, Cl) ~o 0 o :::KJ g' " Ji R 9 'I 

olC§-r-oV> 0" ß .c';' ~ \ ' ,, ) "GU . ,!l)'(['--,'\ . ·,N J.; 

D ia {ü 0.0 '. öl' Plld OIR 
~To 0 ~ 0 0 / t" 0 ~IQ~ 

~ c . 
of~ ~ 9;0 r 0 o ,~ I,. :QiL 
OTe e (t (t e 0 ~~ tf'fI 9t. , '- f-'~ ~ () ~ . • ~ () 0 ' 0 DYl I 
: rv I /J I)' / ' ~CJ" 0 I 0 , 0 0 Q~ 
~I l .r~~\ /'-. ;~ 0 ~ ql' . ' j 

J-V LA--+,. ~,~ f ~l~()' ~. (3 / .' ,.1 , . -i-

r) rq TI i ~ 0 \ J, ~ i . ' l.ci--- < "-I 

t1 ~ f-
- ,.i l ~ Karte 40b 

Lapsana communis pK I CSSIf I I \ L I , 

46 



'~ ~ () 0 !Jo '0 V 0 o Ir" "JX d 
0 0 ~' 1'0: 0 O~ ~,~~ ~ 1\ ~ 1\ 
~ (j, Öl KS 0 -6 0 ';& ~I .0 I,~ RO 

I ) .. 0 
0 ~ ~. 0 0 0 Ö' In ·ß 0 l-~ ~ I ~ 
Id 0 () ~ ~ ~ ~ ~ 0 ~ 0 ~ ~ .~ 
~ ~ ~ 0 1,0 Cl· ~ ~ 0::0' 0 I~ ~~ z 
-() () 0 ~~ 0 ~ () . .~ ~ 1ß ~\ () I~ '1\ 
'-- ö () ~ () () I~ () () '() ~ ()}1 

I 
~ / fJ ) ) "f{h~ J(j, 0 ~ I/~ J>-", , 

rt: l ~~\ /'-. Ct ~ () 01 -":': 

\ J-V I~-{ }+(~. 'lA ~I (), I ) 
(( . 

\c ...... j,J • 
~ 

. I 

F-----J.. /" • \ .... .I",,j . ...... ) 
. 1 " _ , 

Karte 41 a '{" ~L- eil 1"1 
Galeopsis tetrahit p 'rK CrSI I ~L 

Karte 41 b 

Galeopsis tetrahit 
(z. T. zusammen mil G. bi lida 

47 



48 

••• ~I. t! ~lo ,. .. IYI~r 
.~ " ~() O ~Clj ~~ •• ; \ 
~ ~ • Cl ~ ~ f't j;~ () •. ~ I~(j' ) 
• ~ I'(J' . () ~ ~'~. < ••••• I ~ 
ci ~ I ~ ~ ~ •• ' •• ~ •• ~,~ 
~. I ~Kt~.J' ••• ~~.z' 

1-1111- ~ ~ ~ ~\t-~ ,~. ~ ~y~I~Il\ 
'--CI ~ ~ ~ CJ I \~() ~ ~ ~~J~ 

-...-J /~ ) )J" (~ Cl • ~ ~ l.. ~ 
~ ~ll -'" i~ ~ • • 11 
\ ~r--.r.-, fL '~ , 'J ( (J,' '-I''. • I' 
(' { I~ , <' / .. Cl • \.,, _1; 

Karte 42a l' ~Ir- - ~j \.r-, 
Chenopodium album f,'< C pS I 1\ L 



6. 

7\ 1 1 wdJ 1 >d d~,,-S!SUeNe ejO!!\ 

~ I.' ~U 
.. q€~ aue~ 

.--~ -
il-'tJ)e e ", YI~ .. ? ~ 1 

i /'r~ 

I le. e .C). . --r-r '+-. ,. '-.( . 1\ ' ._ I v 
, 

"e e e ~~ 
'-" .. ~ .. 

1 t$? . , 

1 

i<...~ e' () () ~e 
• 
~ ~ .,} 'C 

(' 
~ v' 

,', 

r--
~ee e,e e. • • ~ • :-t----

'1 ,()~ {)l. (5e .'. I'~ e ~ e . ~ e' z '~,e ~ (~ f) e~ 
• ~ ., L~ e • ") e e () 

• 
f5 ~ ·e • () () e e • ~J 

• ~ le e e 11~ 
• e e • ~~ e. e 

1\ A 
." .,' ~ • .'fe • ~~ Ve e • \ I. e ~ ~ 

~e ~ •. .~ 
~~f() e e • 

'. .' CR • • r~lX 1'. ~JJ2 e e e) 

7\ h J >fd 0 cf--s/suaNe e/ofl1 

""\, ,e, ~ V;' ...{ 
e€~ alje~ 

- -~ 

.-. ........ ./"'"'\ 
e • --V ' c-:-, I) ~ ( 

• _ /'l'~ > 
-i 

I() .~ J. ~'~ ~pr_ Iv 
. 

\ i i 
~ 

K 1 
l1e e • e· 

'"'./ -~ .. 
J ~ 

\..~ I , 
N 
.' 

() 
•• • 

' ,,~ '( 
rr e:rv'I' r--, . ._' 

"" I~' () 
•• .. ••• • •• ~~ . \ ... ~ ,~ 1~t.: e ,.Ie) e • ~e ~. ()' 

z .~ e el~~ • e.~ e. "re I-(~ 
'\;, e ~ e. • e~e () ee ee 

«i 
• e ltz • • ,~1/., • e ()~. ••• I \ '\ .,.;/ I~ .' e ,-I~~ e l. e () 

" 
~ f) ~ 

\ oe () ~ r~ 
• • e 

.' 
(j ~ e • , • 

~e !/<: 
1) 
~ 
• e • e,. () e • ~ ~L ,,-,iH_ . __ . _. 



'~ 0 ~ ~ ~ () • 0 ~~o t X IQ 
~ () ~ rc; j () lC» Cl l~~ c5 .~ 'I' \ 
~ I ~ 0/ ~ ~ • a, ~ ~ a ,. ~/ ~ ) 
C) ~ .. : () • () ~ C), ,~ Cl • ~ ~ ~ () • t • I ~· ~ ~ ., ~ • () CJ ~, 
~ • • • • ~ ~ ~ • I~ll ~ .~ • ' Z 

• i- • g ~ ~ \) • ~ I~ • ~ • <., 
',-- .- ~ • ~ ~ ~ • • ~ • ., ~ -= 

rv r U ) ) ...... .... ~ .- I. [\11 .~~ ~ 
[f fjf' ~. ~ • • '. , ., 

./'. i 

\ .r ~ ~h I~ '~' ,. I".~· .I 
j r 

~ I~ 
./" 

~ ~ • \.h ....... . - ; ( /' t--

Karte 44a (' ~ '-
-\ Oi \.. r, 

Cirsium arvense p rK C ~S I ,\L 

'~ ~ () ~ ~ ,\.. [X No ~ ~ .0 ,d 
Cl ,. () ~' ~' a ()):: 0, (~ es . ~ ~'1 \ 
() () Cl; Cl ~ ~ ()''Q 'C) Q ,~ I. ~ ) 
~ Z) ~. Cl Cl ~ ~ ~. 'Ü 0 ~ ~ ~ I ~ 
~ () ~ • () ,~ ,~: () LCl () ~ cJ ~ ,~ 
Cl ~~ ~ .~ ~ I~ ~ ~ ~ ~ ~ I . Cl Z 

~ l-~ ~ n () • ~ ,~ • l~ ~ (-~ ~' 1\ 
'--- Cl ~ ~ ~ ~ Iz, ~ • ~ .~ ~ rv 

/' lJ ) ) 1.,' kl ~ (J, • ~ ,~~ 11' l j.j(. \ l) '~ ~ Cl· 
., 

--" 
., 
'i 

'V ,.-J- ~ 
~ . 

(rt() 'le- I ~ h 1---.
1 

.~ J, .• 

(1 ~ ~-,/ ,..-l I i ~ • ~'..I'~ ...... - j N I l : ..... 

Karte 44b ( ~l.- - ~il 1"1 
Cirsium arvense ~ r;K CpS I I l\ L 

50 



,"() • ~ Cl1- '. • ...1. .. IX~ ---'-" <7 ~ 

~ ~ ~)jt(j ~ •• ,. Ie r~ 8 i \ 
~~ a 'C) • . ~ . /; •• ~ .• .': '~:ß-l _() 'Cl ~C), d () ~ c)ta;lo () ~ 
·t~ ~()~ ~w·, a ~ ~ ()~~ 
~,. ~ ltl ~ ~-J~ ~ ~ ,~ ~ C)~~ z 
~ () ~/ ~ ~ ~ ~ ~. L~}~ ~~'~ . --',- ·iI-

~ ~ ~~~. ~ I ~~~(; ~~ •• 1 

-+~ r---' /lJ i) I "f~J~1 . l-. ~O_. 
I,-p- 1 Pt"' ~ je ~ ~ I J. ~ . ~, 

1\ H~ ~ :rd--- 're • . } _ ,. f()7 jJij-
I() r2J:" ).~ .J~ • . ~ I tt(;;!) 

Karte 45a (' , VJ,- - '~' 
F?/lopia convolvulus FK C 5S ' t\L I 

Faflopia convolvulus 

51 



52 

'Ct -~ ~Ci' ~-:-~[7Ci~ -~ .. [X (I' 

~ , ' 0 fJ~ () ~ 'l '1- ~ • ' \ 
c. ~ Cl v~ (), )) ~~ ~ • Ca .~ I. ~ , I 
~ 'C. ~, ~ () ,. ~ ~- ~ c. ~ () .i 
~ ~ • \~ • • ~ ~ • () ~ • ~. " • -. • ~~ • ~ ~ ~ • ~) ~ ~ I ~ Z 

~ ~ G! ~ • ~ ~ '. • t • /~ ' .' I . r\ 
'---- ~ ~ I ~ ~ ~. • ~ • • () ~ 

r-v ) ~ .. • • -. • i. ~ / J ) ............. , . 
- \ 

/P' l f~ 
1 _ Q~ • ~i ., 

\ /'. i 
j- ./ 

A 
v ' 

( i,~, _" • fj' f' I-l , 

(" ) ~ 
.-' ., • ~~ . .r .... ........ ~ ) 

/" c- • 
Karte 468 t ~ r -\ _~i \.. r-, 
Stellaria media 0 CK Cf 5 "\L 

~ • () ~\JU I • "- X ~ () a ,0( ,Cl ~ 
~ ~ () ~'~ro() ~~ ~ ~~ •• ! \ 
~ • ~ {t • ~ • :0 Cl I Cl:.\1 ,e Fj I 
~ ' •• = ••• cJ~.o() ()~a •• I ~ 
~ ••••• ~,() ~ a,~ .~~ 
•••• I,~' I .J(t •• I~)~ • • 1Z 

t'e f--• ••• • ' ~ I) ~ • ~'t)( •• ' \ 
'----V • ••••••• ' ~ •• ~<} 

r---' I /J ) ) <':e, ~ • ~ .J.~ 
~ l ~l /'-. '8 ••• 11 
\ ----l ~~ v ,'---- 1 . 'J! •• - ) (" ) ~-' /" ____ !..,.. l_.r __ i 

Karte 46b t ~f-- ,.i '"1'\ 
Stellaria media p FK C ,- 5 I "\ L 



() Cl ~~ .(),/ (»10 I -" ::?iX <) 4 _ _ _ 

, ~ ~"r ' 0 0 0 ,C) ara ~ .~ , . 
o ~ ~ (. CJ~~ ~1~ ölo,.e ,?jfj\i, 
c. 'Cl~: Cl () () ~ JI:"~ ~ z,' () Q ;! 

I ~ ~ ~ () ~ ~ ()' ~ ~ ~ ~ ~ () ~ 
• ~ ~ ,I:) I~' er e. () . I~' ~ ~~jL_ 
.. fc, () 't'l () ()' (t • ~ .\(§'t ~J: '- () ~ ~ • ~ ~-~ ~ fCi () • () 
~ /J ,lI ''N;? .... ()lt'}j 

~ Il ~~' k '~ () ~ ,~1' 11 
-\ 1, s./ ~. =4=+~J ,--Q? (3! J: __ 
c ( ~~W~'/tX'ä 

Karte 47a )--- >r I - .~, --I 
Agropyron repens ~ f'Kl C r S _L 1 ~ 

'Ci ~ Cl () "() ."-. X ~ f-~ () 0:: '. ", Cl Cl Cl ()' ßj Cl ~ CK ~ ~ (j • cj. 

~ 0 ~ ~ ~ ~- ~ ' () :cl ~ (), () ,C) ei~ 0, 

() .~ r~ , Cl Cl () • ~\ : @ ~ -~ ~ Cl (~ 
.~' () () ~ ~ (J • () • • ~ ., ~. ~ 

• ~~ ~ ~. ~ • • () ~ I ~ ~ .,.Z 
-~ r~ • • .. ~~.' . • ~ ~v.t..I.~ 
'-I-"~ • • '» ~ •• - J ~ ~-l .1~~_ 

--..-J 
./ fJ ) ) " j,- , .~ V1. ~~~ 

I;;€" l f~' i •• c. -, er; I ' /'-. i . 

\ ~r A h. - -'''''-.r 

1~~ 
•. ~. I' 

I~" . j --

() . ~(-='I " • "-'+'-1' 
Karte 47b 'Ir ~t-- T - .~, 1"\ . 
Agropyron repens 

D I jK I CrS1 I \L 

53 



~()~~;V~O~~~ ~ 
() ~ • ()'~ . ~. Qb<J .'l~ o?, \ 
" • ~ . ' . ,~,~;;C3 ; I Cl .() I ,~ R~\ ) 
~. ,i;t, ~ • ~ ilIRi'· .. ~ • ~ • !t ~ I . 

. () cl ~ ~ ~~' •• , •• ~ . ,~ 
~ p () ~ 7~lo ~ I . I ~ !'~~~ '_I ~Z 
~()r7 ci ~ ~ " 9 ·ctf ~ S ~tm~~ 
'--V() I . O -: ~ I ~! ~ ~r~ ~J ~-'_ 

/0 l J~ll i~j~ l ~ ~ , ' ~~-' I;"f,. _~ 1.-- +1-
\ 4 I~ h. Ji~ (~~tf z ~~ I_i~1 

r' ! l Fht1 I ~J ~'J"~ , l- - -l~i _"k.~ , -f~ -t--j-
Karte48a • r~-,-.II_'_J 
Centaurea cyanus 0 I ~ f s 1 I H L 

Karte 48b 
'FK L Centaurea cyanus ja C S J r\ 

54 



SeI e r (I 1/ t 11 11 8 all 11 11 tl 5 L., der Einjährige Kn äue l (Karte g), we ist ebenfa ll s eine 
starke Rückgangstendenz auf. Im zentralen und öst li chen Teil des Hügellandes konnte er 
in vielen Quadranten nicht mehr angetroffen werden . Die Stet igkei t, di e vor 20 Jahren 
vie lfach 111 und IV betrug, liegt meist nur noch be i L selten bei 11. 

Auch bei S per 9 tll a (I r l) e 118 i 5 L. . dem Acker-Spark (Karte 10), zeigt der Karten­
vergleich der beiden Erhebungsze iträu me den starken Rückgang in den letztcn 20 Jahren . 
Stctigkeiten über 20 n,'u we rden nur noch in den Geb ieten des Lausitzer Heidela ndes und 
des Berglandes erre icht, das sind die Gebiete, in denen die Art in den GOer J ah ren z. T. noch 
hochstet anzu treffen war. Im Hüge lland, wo MIUTZER d ie Art noch in jedem Quadranten 
f inden konnte. sind inzw ischen die Vo rkommen so selten geworden, dal) in zahlrei chen 
Quad ran ten die Art nicht mehr nachgewiesen we rden konnte. 

Tri f 0 1 i Il tri Cl r v e 1/ 5 e L., der Hasen-Klee (Karte 11), der schon in den GOer Jahren 
nur zers treut mit der Stetigkeits ldasse I auftn\t (vor allem im Hügelland und Lausitzer 
Heideland), hat einen weiteren Rückgang se iner Vorkommen zu verzeichnen. Mit ei ner 
gewissen Regelmäf) igkei t findet man die Art auf Äckern nur noch im Nordteil des Unter­
such ungsgebietes. 

Einen s ta rken Rückgang müssen wir auch bc i den segcta len Vorkommcn von Co 11 Y z a 
C (l Il ade 11 S j 5 (l .) Cronquist. dcm Kanadischen Berufkraut (Kartc 12). festste llen. War 
die Art in den GOer Jahrcn in den mcisten Meljtischblall-Quadranten des Heidelandes (teil­
weise mit Stetigkeiten 11 bis IIl) und ze rstreut im Hügelland zu finden, so sind inzwi schen 
ihre segeta len Vorkommen fast vö llig auf das Heide land beschrünkt. Die Art konnte aber 
auch hier in eine r Reihe von Quadranten mit der angewand ten Methode nich t mehr nach­
gewiesen werden. Die Stetigkeit beträgt im allgemeinen nur noch r. 

Rap 11 (J tlll S rap 11 (I 11 i s l r /i/1/ L. . der Hedcrich (Karte 13), trat vo r 20 Jahren in den 
meisten Quadranten des Untersuchungsgebictes auf. Im Hüge l- und Bcrg land waren mittlere 
und höhcre Ste tigkeiten zu verzeichnen, im Lausilzer Heide land nur geringe. Teilweise 
fe hlte hier der Hederich in den Äckern völlig. Gegenwürtig werden m ittlere Stetigkeiten 
(Il und Ilr) nur noch im Lausitzcr Bergland erre icht. Im Hügelland ist die Stetigkeit .:tuf 
Stufe I zurückgegangen. 

A P 11 (/ 11 e 5 (/ r v e 11 5 i 5 L., der Gemeine Ackcrf,'aucnmantcl (Kartc 14), ist nach den 
Unterlagen von MIllTZER in dc n GOer Jahren mit geringer b is mittlerer Stetigkeit im 
gesamten La usitze r Hüge lland vertreten gewesell. Die Art fehlte im La usitzer Heide land 
(de lll Gebiet des Tccsda lio- Arnose ridetum) und z. T. in den höhe l'cn l agen des Lausitzc l' 
Berglandes (Galeopsis tetrallit-Rasse des Aphano-Matricarie tum). Zumindest t ra t s ie hicr 
in der Stet igke it deutlich zurück. 

Inzwi schen ist der Gemeine Ackersinau in seinem Verbreitungsgebiet in der Stetigkeit 
auffä llig zurückgegangen. Er tritt fast nur noch mit der Stetigkeit I a uf. Wegen seines 
relativ seltenen Vorkommens konnte e r be i dc r an gewandten Methode in einer Reihe von 
Quadranten nicht mehr erfaljt werden. 

Die Acker-Hundskamille, A 11 t 11 e 111 isa r l) e 11 s i 8 L. (Ka r te 15), bevorzugt arme 
saure Ackcrs tandorte . In den GOer Jahren wurde s ie in der Oberlü ll s itz sehr zerst reut an­
getroffen. Höhere Stetigkeiten wurden nur in einigen MeJjtischbla lt-QlIadranten des He ido:!­
landes und des Lausitzer Berglandcs e rreicht. Im Hügelland konnte sie in e inem GroJjtei l 
der Quadranten nicht nachgewiesen werden. In dcn aOer Jahren lielj sich die Art nur noch 
im Oberlausitzer Heideland mit geringen Stetigkeiten segeta l nachweisen. Im Hügel - und 
Bergland ist sie inzwischen so stark zurückgedrängt, dalj mit der a ngcwandtcn Methode 
keine Nachweise mehr erbracht werden konnten. 

Zwei Arten m it Verbreitungsschwe rpunkt im Aphano-Matricarietul11 weisen als herbizid­
resistente und k leinsamige, durch Mähdrusch geförderte Arten eine bemerkenswer te Zu­
Ilnhme auf: 
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eil a III 0 III i 11 {I re e Ilt i t a (L.) Rauschert. die Echte Ka millc (Karte 16), war in den 
(iOer Jahren schwerpunktmäljig auf d ie östli che n Hügellandgebie te '(zwischen Löbau und 
Görl ilz und im Zitta uer Becken) beschränkt. Im Heidcland fehlte die Art nahezu völlig. Die 
Frequenzkarte a us dem Zei tra um 1979 bis 1985 be legt die inzwischen e rfo lgte starke Stetig­
keitszunahme vor a llem in den oben genannten Gebieten. Aber auch im wes tlichen La usitze r 
Hügelland und im Heide land weist die Echte Kamille inzwischen stärke re Vorkommen auf. 
Sie tritt dabei (durch bodenverbessernde Maljnahmen) a uch in Gebieten auf, in denen sie 
in den 60er j ahren segeta! noch nicht nachgcwiesen wurde. 

Der im Gebiet durchgängig auftretende Windhahn, A per asp;' ca - u e 11 t i (L.) P. B. 
(Kar te 17). ha t in den vergangenen 20 j a hren se ine Vorkommen verdichtet und e lTeicht 
jetzt in den meis ten Quadranten d ie Stetigkci tell IV und V. Vie lfach is t die auch für andere 
Gcbiete nachgewiesene Zunahme der Art a uf di e gcringe He rbizidcmpfindlichkeit des Un­
grases zurückzuführen. 1m Lausitzer Heideland haben sich auch die Düngung und Kallwng 
auf den armen Sta ndorten fördernd auf den Windha ll1l ausgewirkt. de r im ursprünglichen 
Verbreitungsgebict dcs Tccsdalio-Arnoseridetull1 eine deutlich ge ringe re Rolle gcspielt 
hatte. Der Wind halm tritt besonders in Getreide in Erscheinung. ohne in Hackfrüchten 
vö llig zu feh len. Das Kartenpaar ve rgleicht nur den Verunkralltungsgrad der Getreide­
fe lder. 

Auch P o a (l nIl II a r... . das Einjilhrige Rispengras (Karte H~) . zeig t eine eindcutige Zu­
nahme seiner Vorkommen. Wies d ie Art um 1960 auf Ackerstandorten nur im Hügelland 
e ine mittlcre bi s hohe Stetigkeit auf und fehlte sie mit Ausnuhme dcr Aue ll sta ndorte (Spree. 
Schöps) im Heideland weitgehend. so ist sie inzwischen im Heideland in a llen Meljti schbla tl­
Quadranten mit ge ringe r und miltle rer Stetigl;:eit vorhanden. 1m Hüge l- und Bergland 
\\'e rden die Äcker durchgängig mit Stetigkeit V besiedelt. Höherer N5hrstoffgehalt. Ober­
bodenverdichtllng und geringe Herbizidempfindlichkeit haben auch in ande ren Gebieten 
zur Zunahme der Art gefüh r t. 

4.3. Artcn mit Verbre itt1 ngsschwerpunl~t a uf feuchten lind krulll cnfe uch te ll 
Ackerstandorten 

Die Vert rete r de r Feuchtezeiger (AoroMis sto lonifcra-Gruppe. S/.ac/IYs palustris-Gruppc) 
und der Krumenfeuchtezeiger (Gnapl/(JIiulll uIigilloslllll-Gruppe. Pol,YOOll ll111 hydropiper · 
Gruppe) zeigen im a llgemeinen eine Ruckgangstendenz. Hyd romeliorativc MaJjnahmell und 
bessere und ti efe re Bodenbearbeitung. abe r auch die Herausnahme zu feuchter AckerlageIl 
aus der ackerbau lichen Nutzung haben ?um Rüd(gang diese r Arten beigctragen. 

R (J 11 tl 11 C /1111 5 rc pell s r.... der Kri echende Hahnenfulj (Karte 19) . zeigt einen all ­
gemeinen Stetigkeitsrückgang. der sich besonders im Hüge lla nd be merkbar macht. In den 
niedersch lagsl'e icherel,l Lagen des l a usi tzer Be rglandes we ist di e Art noch höherc Stelig­
keit en auf. 

S t a c 11 y S pa 1 11 5 t r i s L .. deI' Sumpf-Ziest (Karte 20). weist a ls fClichtigkeitsbedürf­
tiges Ackerunkraut ebenfalls eine durchg ~in g ige Ruckga ngstendenz auf. War die Art in den 
6Der J ah ren noch häufig mit mittleren Steligkeiten anzutreffen. werden gegenwärtig Stetig­
kc itcn über I nur noch stellenweise im Lausitzer Berg l ~nd lind in dcn westlichen Gebie.ten 
des Untersllchungsgebic tes erreicht. 

Gle iches g ill für R 1//11 e x e r i S pliS 1... den Krausen Ampfe r (T<arte 21); de r bi s a uf 
den NW-Tei l des Untersuchungsgebietes und das Zittauer Becken im Hügelland nu r noch 
die Stetigkeit I aufwei st. während in den 6Dcr jahren häufig noch mittlere StetigkeiteIl 
erre icht wurden. 

R U11I e x 01) t 11 S i I 01 i 11 s L. . der StumpfbHitlrige Ampfer (Karte 22). dagegen is t in 
se inen Vorkommen mehl' oder weniger unverändert geblieben. Die Art tritt meist nur mit 
dcr Ste tigkeit 1 auf. nur im Bergland und in Quadranten mit Auc nstilndorten werdcn 
mittlere Stetigkeiten e rreicht. 
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Der auffiilJigc Stctigkcitsrückgang bci den Krumenfeuchlc~e igc rn wird al1l Beispiel VOll 

G 11 a p hai j 11 l1l 111 j (J i 11 0 5 IIlll L., dem Sumpf-Ruhrkraut (Karte 23), und an Pol y ­
{j 0 1111111 11 y cl r 0 p i per L. . dem Pfeffe r-Knöte rich (Karte 24). deutlich. Letzte re Art. die 
in den GOcr j ahren im Heideland und im Bergland mit mittleren Sle ligkcitcn. im HügeJland 
mit ge ringeren Anteilen (Stetigkeitsklasse I und Il) auft rat, weist im Hügelland und in der 
Niederung ei nen deutlichen Rückgang auf und ist nur noch im Bergland und in den west­
lichen Gcbietcn dcr Oberlausitz mi t mittleren Steligkeiten nllzutrcffell. 

Auch S per (J 11 1 a r i Cl ru b r a (L.) j. et C. Presl. di e Rote Schuppe l'im iere (I(a rte 25), 
ist einc Art mit Bcvorzugung krull1enfeuchter saure r Ackers tandorte. Bei allgemcin gerin­
gcm Auftrcten ist im Kartenbild dcr 6Der Jahre e in Ve rbre itungsschwer punkt im Ober­
lausitzcr He idc li.llld und cin Zurücktreten im Hügelland zu e rl~ennen. Die Art we ist e incn 
gcnc rellcn Rückgang in ihrem Vorkommen auf. Inzwischen wird die Stetigkeit 1 kaum noch 
übcrschritten. In zahlreichen Mefjti schblatl-Quud rantell des Lausilze r HügeJlandes konnte 
die Art ni cht mchr angc troffen wcrden. 

C y P 5 0 p 11 i 1 a 111 /{ r a 1 i 5 L., das Acker-Gipskrau t (Karte 26). war in dcn GOer j ahren 
auf arlll en krumenfcuchten Standorten mit ge ri ngcl' bis mittle re r Ste tigkeit vor a llem im 
HügelJand anzutreffen. Es hat zwischcn den bciden Beobachtullgszeitrti lllllen eincn starken 
Rückgang erfahren. Gcgenwärtig ist dic Art nur noch in e twa eincm Viertel der Quadrantcn 
des Gebietes nachzuweisen. Die Stetigkcit I wird nicht übcrschritten. Auf den Äckern der 
Oberlaus i t~ef Heide fehlt das Gipskraut we itgehend. 

H y per i c um /111 mi t 11 5 U 1lI L., das Liegende Hartheu (Karte 27), ebcnfa lls ein 
Krumenfcuchtezc igc r, mit stärkerem Auftreten auf ürmeren Standorten, war in den öDer 
jahren von de r Niederung bi s ins Hüge lland anzut reffen, meist jedoch nur mit der Stetig­
ke it I. Besonders se lte n trat die Art auf den besse ren Böden des ös tlichcn Lausitzer Hügcl~ 
landes auf. wie die dortigen Lücken im Kartenbild belcgen. Hier ist das Liegende Hartheu 
inzw ischen fast völl ig ve rschwunden. Auch in den anderen Gebie tcn sind die Vorkommcn 
weite r ausgedünnt. 

4.4. Artcn mit Ve rbrcitungsschwerpunkt auf nährstoffreichcll bilsenrcichcll 
Ackerstandorten 

SiHapis arve. ll s is und T1I1aspi arvellse. mit ihrcn höheren An sprüchen an die Basenver­
so rgung des ßodens zc igcn in der Obcrlausitz ihr stärkstes Auftret el~ im Lausitzer Hügel­
land. 

S j 11 a p is a l' v e 11 5 i s L., dcr Acker-Senf (Kar tc 28), wics um 1960 in den Me6 tischblatt­
Quadrantcn dieses Gebietes häufig die Stetigkeit 11 bis III auf. Als hcrbizidcmpfindliche 
Art hat hier der Acker-Senf häufig nur noch die Ste tigkeitsklusse I aufzuwe isen. Mit 
höhe ren Stetigke iten war er um 1980 nur noch im Nei6etal. im Zittauer ßecken und zwischen 
Löbau und Herrnhut anzutreffen. Andererse its ist sein Vordringen in das Lausit~er Heide­
land zu beobachten. Hier tritt er, bedingt durch bodenverbcssernde Ma6nahmcn. in Ge­
bieten auf, die um 1960 noch nicht besiedelt wurden. 

Auch bei T /11 asp j ar u e II 5 e L., dem Acker-Helle rkraut (Karte 29). ermöglichten 
Düngung und Ka lkung der Art das Auftretcn in den vorhe r nicht bes iedelten ursprüng­
li chen VerbreitlIngsgebie ten des Teesdalio-Arnoscridctum in de r Lausitzer Heidc . Während 
hier die Art in den GOer Jahren noch wcitgehend fchlte, konnte sie jctzt bereits in zahl­
reichcn Quadranten nachgewiesen werden. Im Bcrgland hat die Stetigkeit der Art zu­
genolllmcn. Ocr Schwcrpunkt der Verbreitung ist weiter hin das Hüge lland gebl ieben. 

E /l P 11 0 r b j {l bel j 0 5 c o p i a L. , d ie Sonnenwend-Wolfs ll1 ilch (Kartc 30) weist a ls 
AckerUllkraut mit Vcrbreitungssdlwerpunkt auf basen- und nährstoffl'c ichen Acke rbödcn in 
de r Obe rlausitz nur ze rstreute Vorkommen auf. Das Vcrbrcilungsbild de r 60er Jahre ~eigt 
das edaphisch bedingte stärkcre Auftreten im Hügelland und das sta rkc Zurücktreten in 
de n Heidegebielen. Im Heideland fehlt die Art auch in den aDer Jahrcn weitgehend. Durch 
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das teilwcisc scll!' zcrs trcutc Auftrctcn der Sonncllwcnd-Wolfsmilch wird sie mit der an­
gewandten Erhebungslllcthodc nicht immer crfaUt. Dadurch ergibt sich im Hügel- und 
Bcrgland in dcn beiden Beobachtungszeiträumcn cin Nachweis in unterschiedlichen Qua­
drantcll. 

Ver 0 11 j C Cl pe I' sie (J Poiret. der Pcrsischc Ehrcnpreis (Kartc 31), bcsitzt ähnlichc 
Standortansprüche. Aus dcr Karte wird das schwcrpunktmäijige Auftretcn im Hügel- lind 
Bergland crsichtlich. Steligkcitsvcrschiebungcn habcn sich kaum crgcbcn. Die Art wird 
jcdoch inzwischcn mit geringcrer Stctigkeit in einigcn MeUtischblaU-Quadranten des Obe r­
lausitzc l' Hcidelandes angctroffcn. in dencn sie in den 60cr Jahren nicht erfaJjt wcrdcn 
konnte. 

La 111 i tl III a 111 p 1 e x j c alt1 e L., die Stcngclumfassende Taubnessel (Kartc 32). hat in 
der Oberlausitz auch in den 60cr Jahren zu dcn Artcn gezählt, dic über wcite Gebietc VOll 

der Nicderung bis ins Be rgland nur sclten auftratcn. Ihre zerstrcute Vcrbrcitung drückt sich 
<luch in dcn fchlcnden Nachweisen in einer Rcihc von MeJjtischblatt-Quadrantcn aus. Stetig­
keiten von 11. se lten von 111. crreichtc die Art nur in den frischeren Ackerlagen der Flulj­
und ßachtäler. Bei geringfügigcm Rückgang der Vorkommen ist auch gegenwärtig das 
gleiche Verbreitungsbild ciner im gesamten Gebiet zerstreut auftretenden Art festzustellen. 

L (Im j ltl1l P 1i r p 11 r e 1i 11l L .. die Purpurrote Taubnesse l (Karte 33). ist häufiger als dic 
vorige Art. Im Verbreitungsbild und in der Häuf igkeit des Auftretens haben sich in dcn 
letzten 20 Jahren kaum Verschiebungen ergeben. Bei deutlichcm Verbreitungsschwerpunkt 
im Hügclland ist die Art auf den ärmeren Standorten des Lausitzer Heidelandes wesentlich 
seltener zu finden. Mcist cl'l'eicht sie nur die Stetigkeit I. 

Ga 1 i 11 111 (l P (l r j 11 c L .. das Klcb- oder Kielten-Labkraut (Karte 34), gehört in der 
Oberlausi tz zu den vcrbrcitcten Arten. dic bcsondcrs auf Lehmböden auftreten. Die Art 
mit Vcrbrcitungsschwel'punkt auf Standorten basischei' bis schwach saurer Reaktion und 
mäf}ig bi s gu tcr Stickstoffversorgung hat in den letzten 20 Jahren in ih rer Stetigkeit zu­
genommen . Diese Zunahme rcsultiert aus der besse ren Stickstoffversorgung des Bodens. Auf 
der Querful'ler Platte (HILBIG 1985) und in der Dübener Heide (HILBIG und JAGE 1984) 
wurde die glciche zunehmcndc Tendcnz nachgewiescn. Das Süd-Nord-Gefälle im Auftreten 
dCI' Art. das in dcn GOel' Jilhren im UnterslIchllngsgebiet zu beobachten wal', bleibt weiter 
bestchen. In dcr Obcrlausitzcr Heide wcrden im allgcmeinen nur Stctigkeitcll von I er­
reicht. In eine r Reihe von Mef}tischblatt-QlIadranten fehlt die Art hier sowohl im Getreide 
als auch in Hackfruchtkultlll'eil . 

4.5 Al'tCIl mit VerbreitlIngsschwerpunkt auf stickstoffreichcn Äckern 

Ackcrllnkrüllter diesel' Gruppe. wegen ihrcs häufigen Vorkommens in Hackfruchtäckern 
oft als Hackfruchtunkräuter bezeichnct, weisen ci ne deutliche Bindung an stickstoffreiche, 
nährstoffl'eiche, gut bearbeitete Acker- und Cartcnstandortc auf. Als Frühjahrskcimer ist 
ih r vers tärktes Vorkommen in Hackfrucht vcrständlich. Die Arten treten jedoch in ste igen­
dem Maue auch in Gctreideäckern in Erscheinung, vor a llem in Gebieten mit reichem Aus­
gangsmatcria l für die Bodenbildung (z. B. in den bördeartigen Gcbieten der Bezirke Halle 
und Magdebul'g, vgi. HILBIG 1974). Einige in der Oberlausitz bereits in den 60er Jahren 
zum Cl'undbcstand dCI' Segetalflora zählende Arten seien in ihrer Ausbreitungstendenz dar­
gestellt. 

Im Verbreitungsbild von Ga I j 11 sog (J par u i f 1 0 r a Cav .• dem Kleinblütigen Knopf­
kraut (Karte 35, Vorkommen in Hackfrucht). wird in bei den Bearbeitungszeiträumen die 
schwerpunktmäf}ige Bindung der Art an lcichte sandige Böden ersichtlich. Bei hoher Stetig­
keit in der Lausitzer Heide dringt die Art inzwischen stärkcr in die Hügellandslagcn ein. 

e a 1 i I1 sog a ci 1 j a t a (RaHn.) Blake. das Zottige Knopfkraut (Karte 36), bevorzugt 
dagcgen die Lehmböden. wie wir sie im Hügelland antreffen. Seine Vorkommen in Hack.­
fruchtkulturen wiesen in diesem Gebiet bereits in den 60er Jahren deutlich höhere Stetig­
keiten auf als im Sand gebiet der Oberlausitzer Heide. Auch im Gebirge war die Art weniger 
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vertreten. Inzwi schen is t das Zottige Knopfkraut nahczu in jedem Quadranten anzutreffen, 
auch im Lausitzer Hcide land. Scine Stetigkeit hat sich eindeutig erhöht. 

Auch E c hi n 0 c hi 0 " e r u s - g a 11 i (L.) P. ß .. die Gemeine Hühnerhirse (Karte 37). 
ze igt stä rke rc Vorkom mcn in Hackfrucht. Als ausgcsprochener Stickstoffzciger und wcn ig 
he rbi zidc mpfindliches Ung ras hat sie sich in dc n letzten J ahrcn - wic auch in anderen 
Gebiete n - stark ausgebreitet. Der Vergleich in Hackfruchtkulturell Anfang der 60er und 
aOer Ja hre zeigt das Vordri ngcn vom Hauptvcrbreilungsgebiet der La usitzer Heide in das 
Lausitzer Hügelland. vo r a ll em in dessen Nordtcil. Im Bc rgland tritt di e Art aus klima­
ti schen Gründen zurück . 

F tl 111 (Ir i (I 0 [ [ i c i /I Cl I i s L., der Gemeine Erdrauch (Karte 38). ko mmt bevorzugt auf 
fri schen nährstoffrcichen Böden gute r Gare vor und ist in der Oberlausitz a ls Ackerunkraut 
gcnerell VOll ge ringe r Bedeutung. Er tritt nur sellcn, dabei fast stets mit dcr Stetigkeit I auf 
und besitzt seincn Ve rbreilungsschwerpunkt im Hügclland. Vereinzelte Nachweise wurden 
in lc tzte r Zeit a uch im La usilze r Heidela nd erbracht. wo dic Art in den 60cr J ahren nahezu 
fc hltc. 

eil a 111 0 III j 11 a 5 Il CI U e 0 I e /l 5 (Purs h) Rydb., die Slrahlenlose Kamille (Kar te 39). ist 
eine Art, dic, wie in andc rc n Gebieten (vg l. RANFT 1981 für Mittelsachsen), auch in dcn 
Äckern der Oberl ausi tz in de n letzten 20 Jahren eine sehr sta rke Zunahmc erfahren hat. 
Der Verbrc itungsschwc l'punkt dc r Art liegt im Hügelland, wo sic bercits in den GOer Jahren 
a ls Ackerunkraut au ftrat und inzwischcn in dc r Stetigkcit wcsen tlich zugenommen hat. Oic 
Art dringt inzwische n a uch im Heide land , wo sic in den GOer Jahren scgetal kaum in Er­
scheinung trat. in di e Äcker ein und wcist bereits Stetigkeiten von I bis 11 auf. In Getrcide­
kulturen hat die Strahle nlosc Kamille eine höhere Stctigkeit al s in Hackfruchtkulturen. 

4.6. Arten mit Ve rbrcilungsschwe rpunkt im Berg land 

L {l P s a 11 (/ c o 11l11l111l i 5 L., dcr Gc mcine Rain kohl (Kartc 40), ist cinc Art, die in bei· 
den Bcobachtungszeiträul11cn e ine schwcl'punktmäf)ige Bindung an d ic höhcrcn Lagen des 
Lausitzel' Berglandes aufwe ist. Die stä rkercn Vorkommen der Art charakte ri sic ren recht gut 
die Vel'b reitungsgebicte de r Caleopsi s tetrahit·Rasse des Aphano-Matricarietum. Zum Hügel· 
land hin klingen die segcta lcn Vorkommen dcr 60er Jahrc schncll aus, Bci dcr Wieder­
holungska rtierung Anfa ng der aOer Jahre wurdcn a uch Vorkomme n in bisher unbesiede lten 
Quadra nten des Hügellandes und der Niederung beobachtet, im wcsentlichen in feuchten 
Aucnlagell. 

Auch G (/1 e 0 psi 5 t e t r Cl 11 j t L., de r Stechende Hoh lzahn (Karte 41), ist in den sege· 
la ien Vorkommen schwe rpunktmäJjig an die Cebirgs lagcn gebundcn. Mit gcringer Stetig· 
keit ist die Art in der Oberlausitz auch im Hüge lland und in dcr Nicderung anzutreffcn. 
Be i der Kartierung um 1980 sind teil wcise auch zerstreutc Vorkommcn der nahe vcr­
wandten Caleopsis bilida mi t e rfa6t wordcn. 

4.7. Verbreitete Acke l'unkl'äuter 

Dicse a llgc mein mit hohe r Stetigkeit auftretcndcn Artc n aus dcr Cllc/lopocliltlll albllm· 
Cirsiulll aruellse- und Polygomllli cOlluol uuIlIs·Gruppe besitzen cinc breitc Standortampli· 
lude. Sie zä hlen deshalb (te ilwc ise auch wcgcn ihrcr geringen Herbiz idempfind lichkc it) zu 
den weitverbreiteten und für die Bekämpfungsentscheidungen wichtigen AckCl'unkräutern. 

ehe 11 0 P 0 cl j 11 mal b If 111 L., WciJjcl" Gänsefuf) (Karte 42), Vi 0 1 (l ar u e 11 S j s 
Murray, Fcld-Stiefmüttc rchen (Karte 43), und Ci r 5 i um ar u e H 5 e L., Acker-Kratz· 
distel (Karte 44). ze igen a uf den Karten keine offensichtlichen Verändcrungen im Auftrctcn. 
Sie sind unve rändert mit Ste tig keitcn von IV und V im gröJjten Tcil der Äcker des Untcr­
suchungsgebietcs anzut re ffcn. Doch dürften sie, zumindest zeit· und s tcllcnweise, mit cincr 
wesentli ch gröJjeren Ind ividucnd ichte als vor 20 Jahren auftretcn. 
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Auch Fa 1 J 0 pi II co 11 V 0 1 v 11 111 S (L.) A. Lövc, der Gemeinc Windenknöler ich 
(Karte 45) . weist durchgehend mittlere bis hohe Sletigl~eite n auf. Dabei ist eine gewisse 
Stetigke itszuna hme festzu ste llen. 

Das gleiche gilt für S l e 11 a r i {I 111 e d i {I (L.) Cyr. , die Vogel-Sternmiere (Karte 46). 
deren Anteil der Stetigkeitsklasse V im Verlauf dcr letzten 20 Jahre zugenommen hat. Nur 
im Lausilzer Heideland liegen aus cdaphischen Gründen die Sletigl~eiten allgemein nied­
riger. 

Einc auffällige Zunahme in de r Stetigkeit. vor allem im Lallsilzer Hügelland weist 
Ag l' 0 p,y r O ll re p e 11 S (L.) P. ß., die Gemeine Ouecke (Karte 47). auf. Geringe Herb izid­
empfindlichkeit. durch die Bodenbearbeitung geförderte vcgetative Vermehrung lind er­
höhte Düngung wirken sich beg ünstigend für die Art aus. Das Stetigke itsgefälle VOll Süd 
nach Nord ble ibt jedoch weiter bes tchen. 

Ce 11 t {/ tt r e (/ C Y aI/li S L., di e Kornblume (Kartc 48), is t einc Art ohne spezielle Stand­
ortansprüchc. Dmch ihre Zurüc1~ drängung in den (ruchtbaren, intensiv bcwirtschaftetcn 
Ackerlandschaften erweckt sie den Eindruck einer Bindung an saurc Ackcrböden. In dcl' 
Oberlausitz ka m die Kornblume in zahlreichen MeJjtischblatt-Ouadranten noch mit hohcn 
Stetigke iteIl (lV bis V) vor. Gegcnwärtig werden höhere Stetigkeiten nur noch in den Alt~ 
pleistozänlandschafteIl des Obcrlausitzel' Heidelandes erreicht, während sich im Hügelland 
noch ge ri nge bi s mittlere Stetigkciten ergeben. Auffallend ist das Zurücktreten im Berg­
land. cine Erschcinung. die sich bercits in den 60er Jahrcn andeutet. 

M a lr j c a r i (I i 11 0 d 0 1" Cl L.. d ie Geruchlose Kamillc, ist auf den lehmigcn Böden des 
Hügel - und Berglandes der Obe rlausitz weit verb reitf:t. Die Art hat hie r im Verbreitungs­
gebiet des Aphano-Matricarielutn in Halm- und Hackfruchtkulturen stark zugenommen. 
Im ursprünglichen Verbreitungsgebiet des Tcesdalio-Arnoseridetum tritt sie wic in den 60er 
Jahren nm ze rstreut auf und fehlt stellenweisc völlig. 

4.8. Ve rschollene Arten 

MILlTZER (1966) führt scchs Segc ta larten auf, di e schon vor 20 Jahrcn für die Oberlausitz 
a ls verschollen galtcn; Lolitm/ te.1Il1l1ellllllll, Gagea vil1osa, Mllscari COllIOSIl11l, RmUtllCllllIs 
sClZ'dous, PoI,Ycllel1ll1l11 al'vellSe. und Lillaria awellsis. Nur Ral1UllClIllis sarc!olls kann tc in­
zwischen crncut beobachtct werdcn. Von vier weiteren Arten (Leinuni<räutern) waren 
MILlTZER während seiner Untcrsuchungcn nur noch Einzclvorkommen bekannt gewordcn; 
Loliltlll re ll/Ollml. Cameli/l{l aJ,YsSIII1I, Cllsclita epililllllll und Galilllll spurium. Mit Ausnahme 
der letztgenannten Art sind auch" diese zusammen mit 13 weiteren Arten gegenwärt ig al s 
Ackerunkräuler verschollen und werdcn höchstens hin und wiedcr rudcra l beobachtet. 

Die folg ende Zusammenstellung enthält, chronologisch geordnet, die letzten Beobach­
tungen allel" in de r Oberl ausitz vcrschollencn Segctalarten. Soweit nich t bcsonders vermerkt. 
waren die Arten schon früher nur noch selten auf Äckern aufgetreten. 

vo r 1900 

PolyclIel1l/llll awellse 1. - Acke r-Knorpe lkraut 

.. Scit 1900 sind ... I~ein e ncue ren Bes täti9ungen odcr Ncufunde bekannt" (MILITZER 1966). 
Letzte Ruderalbeobachtung: 1972 = 4852/2 Rabitz (Kr5. Bautzen). Bahnl<örper (OTTO). 

1913 

Lillal"ia {/w f! lIsi s (L.) Desf. - Acke r-Leinkraut 

4852/2 Grubditz (Krs. Bautzen). Kartoffelacker (FEURICH). 

1932 
Mllscari co mostll1l (L.) Mil l. - Schopf-Träubel 
5054/ 3 zwi schen Koitsche lind ßertsdo l' fel' SchieJjhaus (1<rs. Zittau), Äcker (MIESSLER). 
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1940 
Loliul11 l emulclIlul1I L - Taumel-l olch 

4852/4 Groupos twil z (Krei s ßaulzcn), Lcin~ ck c r (SCHÜTZE). 

1949 
Ga(jca villosa (M. Sicb.) Duby - Acker-Goldstern 

4852.'1 zwischen Ratlwitz und Dre istern (I<rs. ßautzcn), Ackerrand (MILI TZE R). 

1950 

Ca w elill(l (11 )'5511111 (Mill.) Thcl !. - Gcziihnlc l' Leindotter 

4752/1 Luppa (1<1"5. ßi.lutzcn). L ~ inackcr (M ILlTZER li nd SCHÜTZE). 
Lct7.tc Rudc ralbcoba chlung: 1952 = 4852.'4 Hainitz (1<1'5. ßautzc n) (SCHÜTZE) . 

1953 
Vaccll r j" llispauica (Mi I!.) Rauschert - Saat-Kuhnc lkc 

4852 2 Nicdcrkaina (1(1'5. B3utzcn). meh rfach (SCHÜ TZE). 
Letzte Rudcra Jbcobachtung: 1975 = 4753 /2 Ncudörfc! bei Guttau (I<r5. Balltzen), Slrn(;cn­
rand (OTTO und SCHENK). 

1958 
CllscIIla epilill tll1l Weihe - Flachs-Seide 

4549 '1 um Ruhla nd (Krs. Senftenberg), meh rfach (P IETSCH), 

1%0 
Veronica ]Jolila Fr ies - G länzender Ehrenpreis 

4853.'2 Rodewitz bei Hochkirch (Krs. Balllzcn), Weizenacker (MILITZER). 
Letzte Ruderalbcobachlung: 1971 = 48524 CroJjpostwitz (Krs. Bautzen) (SCHÜTZE). 

1961 
Lolilllll rC11IOl1l11l Schrank - Lcin-Lolch 

4850 '4 Weicke rsdorf (Krs. Bischofswcrda), Leinackel' (JACOB). 

Silelle (Jallica L. - Französisches Le imkraul 

4654 '2 Niederpnluske (Kr1'. \Veifjwasscr) , Herbs tfu tt e r (GUTTE). 

1962 

Slaclt.vs aruensis L - Acker-Ziest 

4749.'2 Schmorkau (1\1'1'. Kamenz), in Ma is (MILITZER). 

1963 
Vici{/ ]Jml1lo llica CI'. - Pannonische Wicke 

4750/4 Elstra (Krs. Kamcn z), Herbstfuttel' (MILITZER) und 4850.'2 Burkau (K 1's. Bischofs­
wc rda), Ackerründ (OTTO). 

Letzte Rudera lbeobachtung: 1964 = 4855/ 1 Liebste in (Krs. Cörli tz), Wiese (MILITZER lind 
OTTO). 

Die Art wa r nach 1900 als Futterpflanze in die Obcrlausitz gelangt, verwildert und erreichte 
vorwiegend al s Kleebegleiler in de n 30er Jnhrcn ihrc J-T auplvc rbl'ci tung. wal' abcl' schon 
um 1950 nur noch se lten anzutreffcn . 

196'1 

Kic1~xia elatil1e (L.) Olim. - Spieljblättriges Tii nne lkraut 

4753/4 Ollbraukc (1<I's. ßautzcn), Weizcnackc l' (MILITZER). 
Letz te Rude ralbeobuchtung: 1973 = 4755 12 Kodc rsdorf (Krs. Nicsky), Ba hnhofsgelände 
(VOGEL). 
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Euphorbia exigua L. - Kleine Wolfsmilch 

4955 '3 zwischen I<iesdo rf (Krs. GörEtz) und Be rnstadt (Krs . Löbau), Rüben<lcker. sowie 
zwischen Diltersbach und Ostrit z (Krs. GÖr litz). Saubohnenfeld (MILITZER und MÜTTER­
LEIN ). 

Le tzte Rudera lbeobachtung; 1977 = 5053 /2 Neugersdorf (Krs. Löbau). Güterbahnhof (OTTO). 

1965 

A(jrosle l1ll1la g it/w(jD L. - Korn -Rade 

4454/3 Bad Muskau (Krs. We ifJwasser). Roggenacker (DAI-ILKE). 
Letzte Rude ralbeobachtungen; 1973 = 4855/3 Gersdorf (Krs. Görl itz), Bahnkörper (VOGEL). 
und 4850/4 Goldbach (Krs . Bischofswerda), Bahnkörper (OTTO). 

Die im 19. J ah rh unde rt auch in de r Oberl,:llisitz noch verbreitete Art wa r bere its in den 
40er Ja hren unseres Jahrhunde rts (durch verbesse rte Saatgulreinigung) so gut wie ver­
schwu nde n. 

RlI inal1lhlls aJeclol"oloplllls (Scop.) Polli ch - Behaa rte r Klappe rtopf 

4852/3 Wilthcn (Krs. Bautzen), Roggenac1~e r (MILlTZER). 

Die im vo rigen J ahrhundert nicht seltene Art besalj zwischen 1955 und 1965 nur noch drei 
Vorkommen. 

Le tzte Rude rnlbeobachtung; 1978 = 5153/2 GroJjschönau, Steinbruch am Finkenhübe! 
(PASSIG). 

Sa(ji/lQ apetala Ard. - Kronen loses Mastkr,:ltIt 

4853/4 Ei sc rode (Krs. Löbau). Roggenacker, und 5054, 3 zwischen Spitzkunne rsdo rf lind Seif­
hcnne rsdorf (l<rs. Zittau), Roggenacker (MAHN). 

Veronica opaca Fries - Glanzloser Ehrenpreis 

4955/] Schönau a. d . E. (K1's . Gö rlitz), Rübenacker (M ÜTTERLEIN). 
Letzte Rude ra lbeobachtung ; 1967 = I-Iochk irch (Krs. Bautzen) , Garten (M ILITZER). 

1966 

Sllera rdia aruellsis L. - Acker-Röte 

4953/2 Stre itfeld (K rs. Löbau). T< artoffc l ad~er (OTTO). 
Noch vor 20 Jahren war di e Art. mit Hiiufungszcntrum im Berg land, in der Ober1ausi tz zer­
streut anzu treffen. 

1967 

Silene dic!lolollla Ehrh. - Gabel-Leimkraut 

Neophyt, in der Oberlausitz sei t 1893 beobachtet. 
5054/2 GroJjhennersdorf (K rs. LÖbau). Kl ecfe ld (PASSIG). 

In den 30er Jahren unseres Jah rhunderts war die Art in a ll en Kreisen der Oberlausitz 
segetal a nzut reffen. Um 1950 ga lt sie a ls verschollen , spä te r wurde s ie nur noch äufJe rs t 
selten eingeschleppt. 

4.9. Neu a ls Ackerunkr~iuter a uftretende Arten 

Als . neue" Ackerunkrä uter sind fünf Arten (s . u.) zu nenne n. die bis zum J ahre 1964 in 
der Oberlausitz n icht segetal auftraten (a lso nicht in MILITZER ]966 enthalten s ind), sich 
abe r inzwischen au f Äckern mehl' oder wen iger "eingebürger t" haben. Während di e beiden 
ers tgenannten Arten se lten geb lieben sind, befinden sich di e herbizidresiste nten Amarall­
HI/Is-Arten in den Sandgebieten deutlich in Ausbrei tung. 
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Al 0 p e C 11 r 11 5 m y 0 5 lf r 0 j cl e 5 Huds., dcr Acker-Fuchsschwanz. wird in der Ober­
la us itz seit 1899 an Rudera lstandorten beobachtet. 1966 en tdeck te ihn PASSIC erstmalig in 
5054/2 Cro6he nne rsdorf (Krs. Löbau) im Hafer, spä tcr hie r auch auf Klee- und Kartoffel­
schläge n. 1967 fa nd MILITZER d ie Art bei 4852/4 Schön be rg (Krs. Löba u) a uf eine m Ka r­
toffe lacke r, de r ers t nach 1945 a ngelegt worden wa r. Die vorlä uf ig le tzte segetalbeobach­
tung stam mt a us de m J a hre 1984 : 4955 /2 Ost ri lz (Krs. Cörli tz). Möhrenfe ld (I-IILBIC). 

ehe 11 0 P 0 cl j 11 111 f i c i f 0 1 i 11 111 smilh. der Fe igenbliitt ri ge Cänsefu ij. der scho n se it 
1893 vereinzelt rudera l in de r Ober laus itz beobach te t wurde. trat 1971 bei 4954/1 Bi schdorf 
(Krs. Löbou) e rs tmal ig zahl reich auf Ka r toffel-. Ma is- und Rübenäckern a uf (PASSIC), d ie 
reich lich mi t Cülle ged üngt wo rden wa ren. Auch di e wen igen weite ren Beobachtungen s ta m­
me n mi t einc r Ausnahme nur aus dem Kreis Löba u : 4854/2 Ccorgewitz (1978 PASSIC), 
4854/1 Neucunne witz. Rii benacker (PASSIC) : 4855/1 Cörlitz, WeiUkohlfe lde r (1984 I-I ILBIG). 

A 111 ar a 11 t 11 11 5 chlor ost a ch y 5 Willd., de r Crünährige Fuchsschwa nz. wird in 
de r Oberl a us itz rude ral se it 1926 beobach te t. MI LlTZER (l9GG) g ib t die Art bereits für 
Seu6litz (Krs. Ri csa) von ei nem Kartoffelacker an. Seit 1981 wird sie von OTTO auch a uf 
Feldern in de r Obe rla us ilz. z. T. in groucr Menge, b ishcr abe r nu r im Kreis Hoye rswe rda 
beobach te t : 

4551/ 1 Nard t. Rübenacke r. zahlreich (1981); 4551 /1 Neuwiese, Spargelfeld, zah lreich (1981); 
4550/3 Ceie rswalde, Ka r toffelacker (198 1); 4551/3 Dörgenhausen. Ka r toffe lacker (1982); 
455 1/4 Spohla. Kartoffe lacker (1982). 

A 111 a ra u l 11 1I 5 b O ll e h 0 11 i i The l!.. ßouchons Fuchsschwanz. wurde ers t 1981 scgcla l 
und a uch rude ra l in de r Oberla us itz beobach tet. Seine Segcta lvorkoll1 ll1 ell besch ränke n s ich 
z. Z. a uf die Kreise I-I oyerswerda: 4551/4 Spohla, Win tergerstenfe ld (1981 OTTO. det. 
C UTTE); 4551/ 1 Dörgenh~lUsen. Kartoffelacke r (1982 OTTO) und Kame nz: 4749/ 1 Lau fJn itz. 
Acke r, me hrfach (1 982 OTTO und TH OMASCI-IK E). Rudera l wurde die in Ausb rei tung be­
fi ndli che Art z. B. a uch 1985 in 5154/1 Zittau , Kläran lage. gcfunden (J EHMLICH). 

E P i l o b i 11111 ade /I 0 C a 111 0 11 I-Iauf)kn .. das Drüs ige Weidenröschen, wurde erst 1969 
durch C UTTE für di e Ober lausitz bekannt. doch reichen Be lege der bi s dahin ni ch t e rka nn­
te n Art bis in di e 40er J ilhrc ,w rück (Kö nigswa l'tha. Krs. ßautzen, M ILI TZER 1948). Se it 
1982 wird d ie inzwische n we it ve rb reite te Art auch a uf Ha lm- und I-Iackfruchtäckcrn in den 
Kreisen Löbau und Gö rli tz beobachtet (HILBIC). 

Auuerde m wurde n ers tma lig auf Äckern beobachtet: 

C II i Z 0 t j a a b y 5 5 i 11 je a (L. f.) Cass. - Ram lillkrau l : 4852/ 2 Nade lwit7.., Cetreide­
fe ld in Nähe der Müllde ponie (1986 HAH N): 

So r 9 11 11111 hai e pe" s e (L.) Pers. - Wilde Mohrenhirse: 5154/2 Zitta u, zahlreich in 
einem Porrecfc ld (1985 J EI-I MLICI-I); 

Pa l I i C 11 111 111 i 1 i a ce 11 111 L. subsp. efi llS1I1ll Alef. - Fla tte rh irse: 4751 /2 Neschwitz, 
zah lreich in einem Feld mit Rote r Rübe (1 981 OTTO) und 4951/ 1 Schön bach S. in Futter­
rübe n (1983 HILBIG). 

4. 10. We ite re Ve rä nde rungen 

Tendenzen im Auftrcte n se ltene r Arten wurden (und we rde n a uch wc iterh in) vorwiegend 
in den HKurzen Ori gina J l11ittc i l ungen ~ dc r ~ A bhandlungcn und Bcri ch te des Naturkunde­
muselllllS GÖl'litz" da rges tellt. Deshal b b raucht an di ese r Ste lle nu r sti chwo r ta rt ig a uf Ver­
b reitungstende nzen e inzelner Segeta lal'len e ingegangen lind d ie en tsp rechende Lite ratur 
zit ie rt zu we rden. 
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AgrostcmmQ ait/wgo L. (Korn- Radc): s. Abschnitt 4.8. (MILTTZER 1966 b, OTTO 1973, 
1975, 1980 a). 

AlIiu11'/ vil/cale L. (Weinbergs-Lauch) : 11m noch schI' sc lte n zu bcobachten. 

AJopecurl/s llIyosllroidcs Huds. (Acker-Fuchsschwanz): s. Abschn itt 4.9. (MIUTZER 1961, 
1967 a, 1968, OTTO 1980 a, OITO, DUNGER und HARDTKE 1985). 

Awarant/Ills bOlld/Ouii The l!. (Bauchan s Amarant): s. Abschnitt 4.9. (OTTO 1982 c, OTTO 
und DUNG ER 1983), 

Amarant/Ills ch/oroslac/!ys Willd . (G rlin5hriger Amarant): s. Abschnitt 4.9. (OTTO 1980 b, 
1982 cl. 

Amarant/ws li/J idlls L. (Aufsteigender Fuchsschwanz): sehr sclten segetal (OTTO und 
DUNG ER 1983). 

Amarant/ws l'elro!1exlIs L. (ZUI"lickgezogener Amarant): in Ausb re itung, besonders auf 
den Sandböden de i' Niede rung - herbizidrcsis lent. 

Arlemisia mt/garis L. (Gemeine !' BeifuO): st5rkcres Eindringen in Äcke r von den SlTaf;en­
rii nde rn her, gehört inzwischen schon zu den h5uf igen Ackerunkräutern. 

AVCI1Q lailla L. (Flug-Hafer): Um 1900 .. Auf Feldern als Unkraut unter allen Gelreide­
arten, besonders auf besseren Böden" (B ARBER 1901). MfUTZER dagegen trifft im Ze it­
raum von 1953 bis 1965 den Flug-Hafer n icht e in einziges Mal a ls Ackerunkraut an . Seit 
1977 kam es durch Transport von Importge treide zu Massenentwicklungen an vielen Stra­
Jjeurändern. Vo n hie r aus drang die Art auch wiederholt in Getreidcfelde r e in und scheint 
sich mancherorts zu behaupten. Beobachtungen von Sege ta\vorkommen li cgen vor aus den 
Kreisen Bautzen (Sp ittw itz 1979, Kö nigswa r tim und Göda 1981), Görl itz-Land (Re ichenbach 
1982 und 1984, Fricde rsdorf, Grof;-Krauscha und Hagenwe rder 1984). Ka mcnz (Schönbach 
1978), Löbau (Rosenhain 1981 , Ruppersdorf 1982, Ebersbach 1983) und Niesky (Thräna 
1981) (OITO 19800, b, 1981, 1982 b, OITO, DUNGER und HARDTKE 1988). 

Brollltls secali1/l1s L. (Roggen-Trespe): sehr starker Rü ckgang, nur noch in kleinflächigeIl 
Getreideäckern de r Niede rung anzutreffen (OITO 1973, 1975, 1980 b). 

CClIlllllClIlus miJliwus L. (Acker-I( leinling): se it Jahrzehn ten segeta \ auuerordentlich selten 
(OTTO 1980 b, H EMPEl und PI ETSCH 1984). 

Chcnopodil/Ill Iicifolil/lJI Smilh (Fe igenbWtt rigel' Gänscfuf;): s. Absch nitl 4.9. (OTTO 1972, 
197.5, 19800, b, 1982, OTTO, DUNGER und HARDTI<E 198.5). 

CilellOpod i ll11l glauclll1l L. (Graugrüner Gäl1scfuU): Zunahme, besonde rs in beregneten lind 
begüllten Feldern. 

ChCIIOpodill1ll 1"11/) /'1( 11/ L. (Rote r Gänscfuf;): Zunahme, besonders in beregneten lind be­
gü ll ten Felde rn. 

COllsolida re(jaJis S. F. Gray (Feld-Ritl ersporn): sehr se ILen, vo rwiegend nur noch rudcral 
(OTTO 197;', 1977). 

Fagop'y1"1I11I ta lm;clIlII (L.) Gae rl"n. (Talaren-Buchweizen) : nur noch ~iuue rst se lten zu be­
obachten, 

Galiul1l spu riul1I L. (I<le infriichtigcs Klcllcnlabkraut): in a lhmi hli che r Ausbreitung (OITO 
1980 b, 1981, 1982 c, orro, DU NGER u. HARDTKE 1988). 

HypocJlOcris glabm L. (Kah les Fcrkelkra ut): nur noch sehr ve re inzelte Beobachtungen. 
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Lat1!yms tllveroslIs L. (Knollige Platterbse); starker Rückgang a uf Äckern, dafür Zu­
na hme an Ruderals tandorten (MILITZER 1971, OTTO 1975, 1980 a, 1981 <I, 1982 c, OTTO, 
DUNGER u. HARDTKE 1988). 

Misopales ofOlIliu11l (L) Ra(in. (FeldlöwenmauJ); hält s ich, vorwiegend in der Niede­
rung, auf kleinen Äckern, z. T. aber auch an den Fcldrändern intensiv bewirtschafteter 
gl"06cI" Schläge (OITO 1981 a, 1982 c, OTTO, DUNGER und HARDTKE 1985). 

Neslia palliculala (L) Desv. (F inkensame) ; nur noch sehr se lten zu beobachte n (OTTO 
1973) . 

Po]ycllel21UIll arven se L (Acke r-KnorpeJkraut): s. Abschnit t 4.8. (MIUTZER 1971, OTTO 
1973) . 

RallllllcultlS arvellsis L. (Acker-J-I ahnc n[uf]): starker Rückgang (J-IÖFCEN et al. 1981) . 

RallllllCUllls sacdolls Crantz (Hau her I-Iahnenfuf]): galt bere its als erloschen (s. Abschnitt 
4.8. ). konnte inzwischen ein e inziges Mal wieder beobachtet werden (01'TO 1982 cl. 

Silelle Hocliflom L. (Acker-Lichtnel ke); seh r s tarker Rückgang (01'TO, DUNGER und 
HARDTKE 1988). 

Solalllml llitidibaccalzlIll Bitte r (Argenlinischer Nachtschatten): hält sich an den schon vor 
Jahrzehnten beobachteten Fundorten (MILITZER 1964, HARDTJ(E, OTTO und RANFT 
1988). 

Bei zahlreichen Segetalarten wurden in den letzten Jahren starke Veründe rungen im 
Liingcllwachstum beobachtet (OTTO 1982 iI). 

5, Zusammenfassung 

In de r Oberlausitz wurden im Zeitraum von 1979 bis 1985 quan titat ive Erhebungen zum 
Vorkommen zahlreicher Ackerunkräuter durchgeführt und mit den durch M. MILITZER er­
folgten Kartierunge n von 1959 bis 1965 verglichen. Die Vergleiche e rfo lgen anhand von 
Freque nzkartenpaaren auf der Grundlage von Me6tischblatt-Quadranten. 

Zwischen den 20 J ahre ause inanderliegenden Erhebungen ergeben sich oft deu tli ch s icht­
bare Veränderungen, die s ich sowohl im Auftreten in Teilgebieten des Untersuchungs­
gebietes a ls auch in der Zu- oder Abnahme der Stetigkeit bemerkbar machen. 

Die Ursachen der Veränderungen im segetalen Auftreten vielel' Arten liegen in der Inten­
sivierung des Ackerbaues begründe t. Veränderungen in der BewirtSChaftung lind Frucht­
folge, verstärkte Düngung und Kalkung, Be- und Entwässerung und Herbizidanwendung 
führten zur Abnahme der Arten mit Verbreitungsschwerpunkt auf sauren, armen Stand­
orten, sowie zum Rückgi:lllg von Feuchte- und Krumen feuchtezeigern und von herbizid ­
empfindlichen Arten. 

Arten nährstoff- lind basenreicher Standorte, vor allem die ausgesprochenen Stid~stoff­

"eiger, sowie Arten geringe r He rbi zidempfindlichkeit weisen eine Zunahme auf. 

Einige bereits früher verbreitete Ackerunkräuter ohne spezielle Standortanspl'üche zeigen 
keine Veränderungen in ihre n segctalen Vorkommen . 

Auch auf inzwischen ve rschollene und auf einige neu al s Ackcrunkrä uler auftretende 
Arten wird hingewiesen. 

Summary 

Quantitative mapping of many weeds was made in the period [rom 1979 till 1985 in 
Upper Lusatia alld compared with thc results of thc weed mapping by M. MILITZER in the 
per iod from 1959 til11965. 
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Frcqucncy maps of bo th periods on tbc basis of quadrunts of thc 1 : 25000 plallc·tablc 
shcet wcrc comparcd. The cOll1p:.tl'ison of tbc maps of both mapping periods with thc 
in tc rval of 20 years made evident changes in thc distr ibution pattern in the terr itory as 
weil as in thc incrcasing or dccreasing of freq uency. 

Thc changes in thc distribution of many weeds on fie lds depend on the intensificalion 
of agr icuHurc. Changcs in culti vation and rotation, inc reasing fert ili zing and liming. ir ri­
gation, drainage, and hcrbi cide application caused the dcc rease of wceds with main distri­
bution on pOOl' acid biotops. specics of moist sites and herbicide sens itive specics. Species 
on rich and basic soils, especially nitrophilous weeds, and spccics of little sensitiv ity against 
herbicidcs arc incrcasing. Some of thc wecds without special dcmands, widespread a lrcady 
in thc past. da not show any (hanges in their dist ri bution on fields. 

Thc paper infol'll1S also about same missing and some new appcaring weeds in Upper 
Lusat ia. 
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